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Alle deutschen Fronten bleiben abwehrstark 


erstärkter amerikanischer Druck bei Bitsch ohne Ergebnis / Ein Blick nach Osten 


Berlin, '22, Dezember (Drahtbericht unserer 
liner Schriftleitung), Der deutsche Gegen- 
friff im Mittelabschnitt der Westfront läßt 
 Seutsche Abwehr an den anderen Frontab- 

nitten ‚nicht einen Augenblick schwächer 

!den, Damit wird eine weitere. Fehlrech- 

"9 zerschlagen, in der die .Gegner nach dem 

Hnn der deutschen: Westoffensive Trost 

ten. Die Amerikaner strengen sich an, 

Druck an ihren eigenen Angriffsabschnit- 
möglichst wenig durch die deutsche Offen- 

® abschwächen zu. lassen; sie ‚haben im 

“m von Bitsch diesen Druck sogar erneut 

Ftärkt, stoßen jedoch überall auf die -un- 
Mindert wirksame deutsche Abwehr. Es 
ingt den feindlichen Anstrengungen nicht, 
deutsche Stoßkraft in dem) belgisch-luxem- 
tischen Offensivraum zu beeinträchtigen; 
ist nicht weniger bedeutsam, als die ge- 
“emäßigen deutschen Erfolge, die sich dar- 
“erkennen lassen, daß die Straße Lüttich — 

Förne — Arlon auf breiter Front -überschrit+ 
st, 

{Dieses Gelände hat Feindkräften abgerun- 
Werden müssen, deren beachtliche Stärke 
> aus der Erhöhung der Gefangenenziffer 

“über 20000 ergibt. Man muß dabei den 

Estab des sechsten Kriegsjähres anlegen, 

A ein wesentlich anderer ist, als im West- 
nsch Trug 1940. Wenn es damals möglich war, 
t, stalt i® Panzerkeile auf sich allein gestellt im Eil- 
Kerrl #00, täglich Dutzende von Kilometern vor- 
rau en, ohne sich viel um die nachfolgenden 
laubeil’bände zu kümmern, so wäre bei der gegen- 
in. Die) lien Sachlage und den inzwischen zu ver- 

Mnenden Fortschritten der Kriegstechnik 

afse ein derartiges Unternehmen nur eine 

N Scheitern verurteilte Tollkühnheit. Heute 

Ant man das Gelingen einer Offensive an 
ten Dingen als 1940; heute ist diases Ge- 
itn vor allem daran festzustellen, ob es gə- 
die in Bewegung gebrächte Front auch 
hin Bewertung zu halten, wenn der Gegner 
"von seiner ersten Überraschüng.erholt hat 
* seine Eingreifreserven einsetzt, um die 
*egung zum Stehen zu bringen, Tatsächlich 


cute I0 


. 9 Li} 0 
at und“ 


SL Stockholm, 22. Dezember. _(LZ.-Draht- 
Mt.) Churchill, der am Spnntagabend seine 
kündigte große Rundfunkrede, nicht gehal- 
dihat, schwieg auch im Unterhaus und über- 
es, Eden, die hochgehenden Wogen der 
"Jung zu glätten. Erst gegen Schluß der 
ng entschloß sich ‚Churchill, eine einzige 

TE “ählreichen an ihn’ gerichteten Fragen zu 
; Alworten, Die Frage lautete, ob es der Re- 
amig inzwischen gelungen sei, eine voll- 
dige Zusammenarbeit und Einigkeit zwi- 
M den Alliierten über Griechenland herbei- 
ten, Churchill antwortete: „Die Last, die 
Anice Lage in Griechenland zu meistern, ist 
ehließlich und allein auf ‚Großbritannien 
en, und wir waren bisher‘ nicht in der 
diese Aufgabe zu lösen, sondern waren 

ler zu'Hause schärfer Kritik ausgesetzt, 

{die Schwierigkeiten vermehrt hat. Zwis 


F 

ZEN die geringsten Zweifel. da8 die vollstän- 

Í Zusammenarbeit fortgesetzt werden wird. 
haben unsere Aufgabe zu erfüllen, und wir 
Andas tun, ‘so gut wir können”, 
lese kurze Erklärüng war alles, 


wae die 


beunruhlgten  Unterhausabgeordneten 


geht die Bewegung in dem deutschen Offensiv- 
abschnitt in dem zu erwartenden Tempo «wei- 
ter; die von den Amerikanern herangeführten 
Eingreifverbände wurden, wie der Wehrmacht- 
bericht besagt, in einzelne Gruppen zerschla- 
gen; Außerdem unterstreichen die zahlreichen 
besorgten Stimmen aus London und Washing- 
ton, daß die deutsche‘ Offensive im Unter- 
schied zu den Offensiven bei Aachen und an 
der Saar gelungen ist, i 

Das muß sich Auch auf die weitere Ent- 
wicklung der Kämpfe auswirken, die natürlich 
an Härte und Umfang .zunehmen werden in 
dem Maße, wie Eisenhower weitere Reserven 
heranschaffen kann. Der alliierte Oberbefehls- 
haber ist jedoch in seiner gesamten Entschluß- 
fassung schon dadurch gehemmt, daß: er 
solche Reserven jetzt an einem Punkt einset- 
zen muß, wo er sie nicht einzuselzen. beab- 
sichtigte. Wie das auf ‚seine Zukunftspläne 
wirken muß, mag: man daraus entnehmen, daß 
von.‚gegnerischer Seite die Vermutung ausge- 
sprochen wird, die deutsche Offensive sei 
wieder einmal einer. geplanten .feindlichen 
Großoffensive zuvorgekommen, 

Die Feststellung, daß durch die deutsche 
Offensive nirgendwo sonst: die deutsche Ab- 
wehrkraft geschwächt worden ist, gilt: auch 


für die Ostfront, Niemand in Deutschland 
täuscht sich darüber, daß die dort von den 
Beskiden ‚bis zum Kurischen Haff herrschende 
Ruhe jeden Tag zu Ende-sein kann und daß 
dort schwere Kämpfe die deutsche Verteidi- 
gung erneut auf eine ernste Probe stellen 
werden, Auch die Schwere der gegenwärtigen 
Kämpfe in Ungarn ist nicht zu übersehen; die 
starken sowjetischen Angriffe zwischen dem 
Plattensee und der Donau verdienen sorgfältige 
Beachtung, Die deutschen Soldaten, die an den 
verschiedenen Brennpunkten des europäischen 
Kampfraumes sich wieder einmal eines Ge- 
gners erwehren müssen, der seine Ziele durch 
eine erdrückende zahlenmäßige Ubermacht er- 
reichen möchte, dürfen über den Nachrichten 
aus dem Westen keinen Augenblick vergessen 
werden. Die Kämpfe im ungarischen Raum 
sind nicht weniger:schwer und nicht weniger 
bedeutsam als die der deutschen Angriffsdivi- 
sionen zwischen dem Hohen Venn; der Sauer 
und. in den Ardennen: Mit dem ganzen deut- 
schen Volk haben aber auch die deutschen 
oldaten an der gesamten Ostfront einen 
neuen Ansporn zum Höchsteinsatz durch den 
deutschen Großangriff im Westen erhalten, 
Der dortige Offensiveinsatz schwächt/nicht die 
deutsche Abwehrkräft, er stärkt sie. 


Heuchlerische „Weihnachtsbotschaft‘“ Roosevelts 


r. Stockholm, 21. Dezember, Von Roosevelt 
ist man bisher nur großsprecherische Ankün- 
digungen eines baldigen Kriegsendes und vor- 
eilige Siegesfanfaren zu hören gewohnt, Jetzt 
plötzlich bemüht sich der Präsident, das nord- 
amerikanische Volk in vorsichtiger Form auf 
die sich in Wirklichkeit ganz anders vollzie- 
hende Entwicklung vorzubereiten, Roosevelts 
Sprache wird mit jeder Erklärung, die er ab- 
gibt, gedämpfter. In. ‚einer Weihnachtsbot- 
schaft an verwundete Soldaten unterstrich er; 


~ daß der „vor den Vereinigten Staaten liegende 


Weg weiter hart sein wird." Wie anders klingt 
das, als die immer wieder - aus Wäshington 


Churchill entlocken konnten, Zur Kriegslage 
äußerte sich Churchill Üüberhäu;t nicht, Wie 
ernst aber die Lage im übrigen von der Regie- 
rung beurteilt wird, qing aus einer Versiche- 
rung Edens- hervor, daß die Weihnachtsferien 
des Parlaments, die am Donnerstag beginnen, 
unterbrochen werden sollen, wenn wich- 
tige Ereignisse, mit deren Eintreten man jeder- 
zeit rechnen könne, dies notwendig "machen 
sollten. Vorher hatte Eden die Abgeordneten 
beschworen, die Kriegslage nicht zu erörtern, 
sondern die Aussprache auf die griechische 
Frage zu beschränken, 

Das Unterhaus willfahrte diesem Wunsche. 
Die Stimmung war aber mit Elektrizität ge- 
laden, wie seit Jahren nicht, Gleich nach Er- 
öffnung der Sitzung meldete sich der Labour- 
Abgeordnete Greenwood zu Wort, Er konnte 
nicht die Bemerkung unterlassen, daß die La- 
bour-Party sich der èrnsten Wendung, die der 
Krieg genommen habe, voll bewußt sei, Green- 
wood kritisierte dann in scharfer Weise. die 
Griechenland-Politik der Regierung und be- 
zeichnete Griechenland als einen Prüfstein so- 
wohl für Großbritannien als auch für das kom- 
mende Verhältnis der Alliierten zueinander, 
Greenwood wandte sich dann gegen Churchill, 
den er beschuldigte, das’ Verhängnis in Grie- 


“fische Ghurka-Truppen gegen das griechischeVolk 


22. Dezember (TZ.-Draht- 
In den Straßen Athens: werden zur 
N X0u dem britischen Oberkommandieren- 
General Scobie, indische Ghurka-Truppen 
nelzt, jene zuverlässigsten, aber auch wil- 

At J und grausamsten Kämpfer der britisch- 
en Armee, Ghurkas würden von den 
* mit. Vorliebe bei Kundgebungen indi- 
Massen verwandt sie sind verantwort- 
"das berüchtigte Blutbad von Armitsar 
dere ebenso. blutige Zusammenstöße in 
ti en Großstädten, Zum ersten Male, wer- 
jetzt gegen ein europäisches. Volk los- 

\ Rn und kämpfen ausgerechnet auf dem 

N Ionen Boden der äbendländischen Zivi- 
N nal, t das erhellt blitzartia die geistige Ein- 
Tni pig 9 Englands zum Abendland, and kenn- 
nd dafür ist der Zuruf. eines Konserva- 

| Neordneten: „Was ist ‚schon dabei, 


Indische ‚Truppen in’Athen eingesetzt 


R h; Lissabon, 


pat 


Ai 
\ ‚der griechischen Hauptstadt selbst hat 
IN am gestrigen Mittwoch die Lage 
[4 Reändert, Das britische Hauptquartier 
ai ‚Hauptquartier der Luftstreitkräfte wer- 
er noch von den Elas-Trüppen bela- 
Apr ist dan britischen Truppen noch nicht 
\ VN sie freizukämplen, Auch die Straße, 
M Piräus nach Athen führt, ist immer 


noch nicht unter sicherer Kontrolle General 
Scobies, Auch über die Regentschaft konnte 
gestern noch keine Einigung erzielt werden, 
obwohl einige britische Berichte wissen wol- 
len, man werde noch im Laufe der nächsten 
24 Stunden den Erzbischof von Athen zum Re- 
genten einsetzen, ganz gleichgültig, was König 
Georg dazu 'sagen würde, Der König. selbst 
hat sich bisher immer noch nicht geäußert: 
allerdings scheint er nach einem Bericht des 
Londoner „News Chronicle" alle Hoffnungen 
so gut wie ganz aufgegeben zu haben, Er sieht 
sich. bereits seit längerer Zeit nach einem 
passenden Landsitz in England um; wo er sich 
zur Ruhe setzen will. „News Chronicle” be- 
richtet, der König sei im Laufe der letzten Wo- 
chen zu diesem Zweck viel in England herum- 
gereist, eine Betätigung, die sicherlich gefahr- 
loser ist als diejenige, die er seinem eigenen 
Volk in Athen, zumutet, 


Aus dem übrigen Griechenland jenseits des 
Weichbildes von Athen fehlen nach wie vor 
alle zuverlässigen Nachrichten. Nach einem 
Reuterbericht ist es aber in Nordgriechenländ, 
vor allem in Epirus, zu schweren Kämpfen 
zwischen den linksstehenden - Elas-Verbänden 
und den rechststehenden Edes-Truppen ge- 
kommen. 


kommenden Erklärungen‘ über 
marsch nach Berlin!” 

Derselbe Roosevelt, der Arm in Arm mit 
dem priestermordenden und kirchenzerstören- 
den ‚Bolschewismus marschiert, derselbe heuch- 
lerische und’frömmelnde Roosevelt, der durch 
seine Luftgangster ehrwürdige Dome’ bombar- 
dieren läßt, , versteigt sich in seiner Weih- 
nachtsbotschaft an die Verwundeten zu der 
wie .blutiger Hohn wirkenden Feststellung, 
„daB die.nordamerikanischen Söldaten ihr 'Blut 
vergössen, um die Bedeutung des Weihnachts- 
festes , in, der‘ ganzen Welt 'wiederherzu- 
stellen." 


einen „Blitz- 


#@@hurchill verweigert im Unterhaus eine Erklärung zur Kriegslage 


chenland persönlich verschuldet zu haben. 
Greenwood ermahnte die Regierung, einen so- 
fortigen Wealfenstillstäind mit der Elas abzu- 
schließen. 

Nach Greenwood sprach der Labour-Abge- 
ordnete Bevin, der die Regierung beschuldigte, 
daß sie nicht davor»zurückgeschräckt sei, in- 
dische Ghurka-Truppen gegen die Griechen 
einzusetzen; Eden unterbrach den erregten Be- 
vin mit der Bemerkung, daß die Ghurka nur 
einen kleinen Teil der in Griechenländ einge- 
satzten Truppen bildeten. Bevin schloß seine 
Rede mit folgender Bemerkung: „Wenn die 
Regierung ihre Politik der Unterdrückung des 
griechischen Völkes fortsetzt und wenn dann 
die Gruppe der Arbeiterpartei noch immer 
nicht gewillt sein sollte, ein förmliches Miß- 
trauensvotum gegen die Regierung einzubrin- 
gen, dann werden sich ändere Mitglieder der 
Arbeiterpartei finden, die dies tun.“ Bevin 
drohte also mit dem Abfall des linken Flügels 
der Labour-Party, 

/ Nach diesen heftigen Anklagen hatte Eden, 
der die Lage retten sollte, weil’ Churchill zu 
einer Abgabe einer Regierungserklärung nicht 
zu bewegen war, einen schweren Stand. Eden 
mußte zwar zugeben, daß in Griechenland wich- 
tige strategische Interessen Großbritanniens auf 
dem Spiele stünden, erklärte aber im gleichen 
Atemzuge, daß Großbritännien keine eigen- 
nützigen’ Ziele in Griechenland verfolge, son- 
dern die Griechen eigentlich nur vor dem Hun- 
gertod retten wolle. Moskau und Washington 


seien von London ausführlich unterrichtet wor-" 


den. 

Die Eden-Erklärung war so farblos, daß sie 
auf die. Abgeordneten , keinerlei, Eindruck 
machte, ' Das Unterhaus geht in einer gewitter- 
schwülen Stimmung in die Weihnachtsferien. 
Wer eine solche Entwicklung: vor nuf zwei 
Monaten vorausgesagt hätte, wäre als Narr 
abgetan worden; das Erwachen aus dem Sie- 
gesräausch des -Nachsommers ist sehr un- 
sanft... 


Arabische Freiwillige bei Goebbels 


„Berlin. :21. Dezember, Reichsminister Dr. 
Goebbels. empfing ‚eine. Abordnung von ara- 
bischen Freiwilligen, die als Zeichen ihrer en- 
gen Verbundenheit mit dem nationalsozlalisti- 
schen "Deutschland eine namhafte Spende für 
das Deutsche Rote Kreuz übergaben. Der Mi- 
nister gab in einer Anspräche seinem Dank Aus- 
druck und betonte, daß der Kampf der deut- 
schen Wehrmacht, in deren Reihen auch ara- 
bische Freiwillige ständen, sich gegen die jüd- 
sche Welttyrannei und den britisch-amerika- 
nischen plutokratischen Imperialismus und dā- 
mit. auch «gegen die alten Feinde des Araber- 
tums richte. 
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Das Haus der Lords 


Ein Beispiel des englischen Vertfalls 
Von Hans Watermann 
I 


Irgend etwas wird in England an Reform 
des Staatslebens wohl einmal geschehen müs- 
sen. Wenn den revolutiofären Anzeichen im 
Augenblick auch noch kein übermäßiges Ge- 
wicht beizumessen ist, so hat das Zusammen- 
gehen mit dem Lande des Bolschewismus doch 
gewissen Strömungen Auftrieb gegeben, die in 
konservativen Kreisen — von den mit dem 
Feuer lüstern spielenden Dekadenzerscheinun- 
gen der Oberschicht abgesehen — großes Un- 
behagen ‚hervorgerufen haben. Dem 'anschwel- 
lenden Radikalismus wird man wohl oder übel 
einige Brocken hinwerfen müssen, Am meisten 
sperrt man sich dabei auf sozialpolitischem 
Gebiet, ohne dies allerdings offen zu zeigen, 
und sieht es vielleicht’ nicht einmal ungern, 
wenn sich die relormhungrige Offentlichkeit 
auf. zweitrangige verfassungsrechtliche Fragen 
ablenken: läßt, Besonders die abgestandenste 
Verfassungseinrichtung, das Oberhaus, ist 
es, die immer wieder dabei herhalten muß, Es 
geht darum, die Zugehörigkeit zum Oberhaus _ 
nicht mehr allein von einem Erbrecht, also von 
der ‘gesellschaftlichen Herkunft, abhängig zu 
machen. Wie brüchig diese Feudalität inzwi- 
schen auch von der sozialen Seite her gewor- 
den .ist, zeigt die unlängst erlebte Groteske, 
daß einer der hochedlen Lords eine Lanze für 
die Gewährung von Diäten und freier Eisen- 
bahnfahrt an die Oberhausmitglieder brach, 
Bisher hatte es allein als eine Ehre gegolten; 
Peer zu sein, und in den’ vornehmen Debattier- 
club. von Westminster fuhr man nur dann, 
wenn es einem Spaß machte, gerade so, wie 
die Ladies nach London zur. „Season” fuhren. 
Inzwischen ist aber das Vermögen mancher 
Lords den Weg alles Vergänglichen gegangen. 
Daß man damit liebäugelt, gleich -den Unter- 
hausmitgliedern aus der Politik auch unmittel- 
bar Kapital zu schlagen, kann nicht sonderlich 
mehr überraschen. 


Was auch immer man am Oberhaus'ändern 
mag, — die wirklichen Machtverhältnisse in 
England werden, solange das Volk nicht selbst 
reine-Bahn ‚macht, unangetastet bleiben, Man 
muß sich den Aufbau des britischen Parla- 
ments schön einmal näher ansehen, um zu er- 
kennen, daß auch in diesem Falle das Sprich- 
wort von den Krähen, die einander die Augen 
nicht aushacken, Geltung hat. 


Die im Deutschen üblichen Bezeichnungen 
Oberhaus und Unterhaus lehnen sich an die 
Begriffe der Ersten und der Zweiten Kammer 
an und haben nur noch’ geschichtliche Bedeu- 
tung; sie stehen im umgekehrten Verhältnis 
zu der politischen Geltung der beiden Parla- 
mentsteile.. Wohl war es einmal so, daß der 
Einfluß der im Oberhaus sitzenden Kronvasal- 
len sehr mächtig war, aber bereits im 14, Jahr- 
hundert begann sich das Schwergewicht zu 
verschieben, und, seit 1678 liegt die Entschei- 
dung über alle Finanzgesetze beim Unterhaus. 
Was aber als ein Finanzgesetz anzusprechen 
ist, bestimmt das Unterhaus selbst, und die 
Folge davon ist, da beinahe. alle staatlichen 
Angelegenheiten Geld kosten, daß die Finanzge- 
setze den weitaus größten Teil des Gesetzga- 
bungswerkes ausmachen, Dem Oberhaus blieb 
nur ein Vetorecht, das durch die Parliament 
Acte von 1911 nachgerade illusorisch gewor- 
den ist. Es'kann bei- einem Gesetz nur zwei- 
mal ausgeübt werden; bleibt das Unterhaus 
auch in der dritten Abstimmung bei seinem 
Beschluß, so geht die „Money Bill’ unmittelbar 
dem König zur Unterschrift zu. 


Dennoch wäre es verfehlt; dem House of 
Lords jeden Einfluß abzusprechen! Vielmehr 
ist dieser Einfluß auf dem Umwege über die 
Gesellschaftsschicht, die im Oberhaus vertre- 
ten ist, sehr groß. Mitglieder sind die vier kö- 
niglichen Prinzen, die, zwei anglikanischen Erz- 
bischöfe, 24 anglikanische Bischöfe, die weit 
mehr als 600 Peers, das heißt die Titelträger 
des Hochadels, ferner 16 auf Lebenszeit ge- 
wählte Vertreter der schottischen und 17 der 
nordirischeh. Peers, dazu die „Law Lords”, das 
sind ‘die fünf Richter des Obersten Gerichts- 
hofes — also eine Einrichtung, die sich aus der 
Zeit des Feudalismus herübergengttet hat. Erb- 
liche Peers sind die Herzöge (Dükes), Marquis 
(Marquesses),' Grafen , (Earls), Vicomtes oder 
Vizegraäfen (Viscounts) und Barone (Barons), 
Mit-Ausnahme der Herzöge führen die Ange- 
hörigen der Nobility im täglichen Sprachge- 
brauch meist die Bezeichnung Lord. Kenn- 
zeichnend für die englische, von der früheren 
deutschen erheblich abweichende, Adelsyer- 
fassung ist, daß der mit dem Adelstamen ver- 
bundene Titel immer nur auf den ältesten Sohn 
übergeht, während. die nachgeboranen Söhne 


„den ganz anders ‚lautenden: Familiennamen tra» 


gen, bei den drei ersten Adelsstufen allerdings 
mit dem nicht wererbbaren Lordtitel unter Hin- 
zufügung des Vornamens, So führte der dritte 
Sohn des Herzogs von Marlborough den Na- 
men Lord Randolph Churchill, dessen Sohn 
einfach Mr, Winston Chüarchill heißt, "Die jün- 
geren Söhne des Viscounts und Barons tragen 
nur das Wort Honöurable vor dem Namen. 
Nicht zum Oberhaus gehören die Angehörigen 
des niederen Adels, der Gentry: die Baronets 
und Knights (Ritter), die an dem Titel Sir vor 
dem Vornamen erkennbar sind, deren Frauen 


‚gen, Mr. Alfred Duff Cooper, der aus einer 


“verläuft auch in umgekehrter Richtung, Jahr 


T 
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Wir bemerken am Rande 


der Salz, dab es für den tüch- I t, Gent, 21, Dezember. Die britische Zeit- 
tigen Mann nur darauf ankomme, seine Chance zu I Schrift Spectator" schreibt in einer Batrach- 
sehen, Bine solche Chance hat ein Soldat der USA.. H tung zur Lager Im Kampf um die Zeit, das 
Army wohl zu nülzen gewußt, den das Kriegsglück $ müsse man eingestehen, haben die Deutschen ;‚ 
auf die Insel Guadalcanar geführt hatte. Von-den $ erfolgreich abgeschnitten, denn die kostbaren 
Matrosen der, anlandenden Transnortschille wurde É Monate,.die sie selt dem Spätsommer gewon- 
uam: Witt eg enken Heil nen und zu ihrer militärischen Wiedererstar- 

A to; en zu haben ren, be- i ,* 

schloß jener Soldat, der Aach einem Bericht der por- kung .augnützten, ließen sie haute an den Gren: 
tuglesischen Zeitung „Coronet“ Clark Jeiterson hiep, H zen des Reiches für die alliierten Streitkräfte 
die begehrte Ware herzustellen. Br „besorgle" sidi B zu unerbittlich harten Gegnern warden. Das 
auf einem der Milltärllugplätze der Insel ein paar g anglo-amerikanische Oberkommando suchte 
alte Fallschirme, schnitt sie formgerecht in kurze | die militärische Entscheidung noch in diesem 
Streilen und malte au! jeden der Streilen eine schöne Jahr mit dem Ergebnis, daß diese Entschei- 
role Kugel,- Diese Kunstwerke verkaufte er dann an dung. frühestens im kommenden Frühjahr fale 
len kann, In der Zwischenzelt entwickelten 


gie Matrosen der anlandenden Transporier als „er 
eulele japanische Fiaggen‘‘, Das Geschä 
u er ft ging ‘eo die Deutschen ihre -Angriffswalfen weiter, und 
niemand im alliierten Lager kann die „beun» 


gut,‘ daß Jellerson es sich leisten konnle, einen 
Boligen Dauerrausch zur Schau zu trogen; das wurde 
Ihm zum Verhängnis, Die Kameraden sagten sich, 
daß Jeflerson von seiner Löhnung allein sich einen 
solchen magenwärmenden Luxus nicht leisten könne, 
Daher gingen sle den Quellen des Reichlums nach 


schen beträchtliche Abwehrerfolge erzielen." 
Manchmal haben sich die anglo-amerikani- 


Militärs, so fährt das Blatt fort, erstaunt 
und. enidockien den „unberechiigten Nebenver- schen t 

dienst", Der Bericht sagt nichts darüber, ob die über das Vertrauen geäußert, das das deut- 
Fabrikation von Krlegstrophden auf Guadalcanar H sche Oberkommando in die Widerstandskraft 


nun eingestellt worden ist, oder ob ale jetzi in Ge- 


Deutschlands setzte, um später einsehen zu 
meinschallsarbeit erlolgt.. Jedenfalls sollte sich Clark 


müssen, wie berachtigt dienes Selbstvertrauen 


Taiarson ain Paa pben Jassen ayiee Kunst, $ war, Jetzt, .wo sich das Jahr seinem Ende 
riegsirophäen au Sabrixieren, Rooseveli würde ihm { 3 
dieses Patent sicher gern abkaufen ,., iz Rahort.) aleran LARS AElOSNMAIKANEE YAR5 


bisher wohl schwersten Schlachten "schlagen, 
wenn man sich daran erinnert, welche Erfolge 
die Deutschen allein dadurch erzielten, daß 


edoch gleich denen der Lords die Rangstel- 
ung einer Lady haben, I 


An sich könnte uns diese Adelsordnung 
höchst gleichgültig sein, wenn deren Kenntnis 
nicht notwendig wäre, um die Hintergründe 
der britischen Demokratie zu durchschauen, 
Früher hörte man auch in Deutschland oft gün- 
stige Stimmen über das englische System mit 
der Begründung, daß England durch die Rück- 
kehr der nachgeborenen Adelssöhne in das 
Bürgertum vor dem Faudallsmus bewahrt ge- 
blieben sei. Also wohl ein recht demokra- 
tischer Adel? Wie schon gesagt, ist der Fa- 
millenname ein anderer als der mit dam Adels- 
prädikat verbundene, An die Zugehörigkeit 
zu. diesen bevorzugten Familien aber ist in 
England, von Ausnahmen abgesehen, die poli- 
tische Laufbahn gebunden, Diese Laufbahn 
führt über die Harrow- oder Eton-Schule und 
die Colleges Oxford oder Cambridge, über die 
Privatsekretärstellung eines Politikers oder ein 
koloniales Verwaltungsamt in das Unterhaus, 
Damit ist die Tür zu den Ministerien wenig- 
stens schon halb geöffnet. Die Voraussetzung 
persönlicher Fähigkeiten ist weniger wichtig, 
fehlt in sehr vielen Fällen sogar ganz, Bei 
den Konservativen sind Mr. Anthony Eden, der 
Sohn des Sir William Eden, eines Landadeli- 


Aus dem Führerhaupiquartier, 21. Dezem- 
ber, Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


In der Winterschlacht in Belgien wurde ge- 
stern weil hinter der Front die amerikanische 
Besatzung der Schnee-Elfel vernichtet oder ge- 
‚Jangengenommen; 7000 Amerikaner wurden in 
die Gefangenschaft abgeführt. An der vorderen 
Angriftsiront sind unsere Truppen In die Ar- 
dennen eingedrungen und haben die große 
Straße. ‚Lütlich—Bastogne—Arlon auf breiter 
Front überschritten, Gegen die Maas abilio- 
Bende feindliche Nachschubkolonnen wurden 
von deutschen Panzern eingeholt und Üüberrollt, 
neu herangeführte amerikanische Verbände in 
einzelnes Gruppen zerschlagen, ohne daß es 
ihnen gelang, unseren Vormarsch aufzuhalten. 
Die Zahl der Gefangenen hat 20 000 überschrit- 
tan, In den gestrigen Kämpfen wurden 43 Pan- 
zer'und Panzerlahrzeuge sowie 50 Geschütze 
erbeulet, 136 Panzer vernichtet, 


In den bisherigen Brennpunkten' des Ab- 
wehrkampfes an der Westiront setzte der Feind 
seine Angrille mit geringeren Kräften erfolglos 
fort, Schwere Abwehrkämpie entwickelten sich 
nur im Raume nordwestlich Bitsch, \ 

. Das Fernfeuer auf London und Antwerpen 
dauert an, A e ag 

Durch Seekampfmitiel der Kriegsmarine 
wurden in der Scheldemündung sechs große 
feindliche Nachschubfrachter mif zusammen 
mehr als 30000 BRT versenkt, i 

In Mittelitalien leitete der Feind keinen ge- 
sirigen Großangrlif nördlich Faenza mit einem 
Trommelfeuer von 100000 Schuß aller Kaliber 
aut einer Abschnittbreite von 10 Kilometer ein, 
Trotz dieses schweren Feuers konnte er bis 
zum Abend unsere tapfer kämplenden Truppen 
nur um etwa zwei Kilometer zurlckdrücken. 
Nordöstlich der Stadt brachen die feindlichen 
Angriffe schon vor unseren Stellungen zusam- 
men, Im Raume von Bagnacavallo führten die 
stark milgenommenen kanadischen Verbände 
gestern nur örtliche Angriffe, die bis auf einen 


schottischen Adelsfamilie stammt und dessen 
Mutter mit dam Herzog von Fife verwandt ist, 
nur zwei Beispiele für viele aus dem bürger- 
lich-feudalen Bereich des House of commons, 
des Hauses der Gemeinen, wie das Unterhaus 
offiziell heißt, Als Namenskurlosum selen die 
Wandlungen des jetzigen britischen Botschaf- 
ters in Washington angeführt, der unter sel- 
nem Familiennamen Edward Wood 1924 Land- 
wirtschaftsminister wurde, 1926 als Vizekönig 
nach Indien ging, bei welchem Anlaß ihm 
Rang und Name eines Lords (Baron) Irwin of 
Kirby Underdale verliehen wurden, bis er 
durch den Tod seines Väters 1934 Viscount 
Halifax wurde und als solcher seine wenig 
rühmliche Rolle im englischen Außenministe- 
rium spielte. Vor kurzem erhielt er durch die 
Ernennung zum Ear) eine weitere Rang- 
erhöhung, 

Nun ist es sicher abwegig, gegen einen 
Menschen deshalb Einwände zu erheben, weil 
er Träger eines Adelsprädikates oder Ange- 
hörlger ‚einer alten Familie ist, Aber was sich 
beule im britischen Oberhause an feudalen Fa- 
milienoberhäuptern zusammenfindet und als 
verwandachaftlicher Anhang dieser Peers im 
Unterhausa breitmacht, verfügt in einer ba- 
trächtlichen Zahl keineswegs über einen be- 
sonders dekorativen Stammbaum. Die er 
wähntse Verbindung des Adels zum Bürgertum 


kommen ist, und den, vielen andaren neuge- 
backenen Peers aus den Jahren vorher und 
nachher sind sehr viele auf Grund ihrer wir 

schaftlichen Machtstellung in der Industrie, i 

Handel und bei den Banken zu ihrer Würde 
gekommen, Eine genaue Nachprüfung der Ver- 
gängenheit dieser ‚Leute würde recht bemer- 
kenswerte Ergebnisse zeitigen. Daß. es unter 
den Peers an Jugan nicht mangelt, kann bei 
dem in England herrschenden starken Einfluß 


für Jahr erfolgt eine Anzahl Ernennungen von des Judetums nicht wunder nehmen, Jener 
Peers durch den König, der dabei, wie in all Rufus Danlel Isaacs, der Sohn eines jüdischen 
seinem Tun, an die Vorschläge der Regierung Obsthändlers, der nach einem sehr bewegten 


Leben 1921, ausgestattet mit dem hochfeudalen 
Namen eines Marquees of Reading, Vizekönig 
von Indien und 1931: Außenmiäister wurde — 
#7 Berufungen ins Oberhaus, Von diesen B7 er starb 1935 —, war eine dieser besonderen, 
Lords, unter ihnen auch Lord Beaverbrook, der keineswegs seltenen Typen des Oberhauses, 
unter dem Namen Max Altken zur Welt ge- Aber auch jene Lords, die über einen großen, 


ebunden ist, David Lloyd George brachte es 
n der Zeit, da er in Nr, 10 Downingstreet re- 
gierte, von 1016 bis 1922, auf den Rekord von 


der mitgerechnet, Für jeden Toten einen 
Sarg, wie es Pflich‘, und Sitte’war? Das war 


DerVogt von Uppenmoor 


unmöglich, Es fehlte an Brettern. Es fehlte 

Roman aus dem Dreißigjährigen Krieg an Fäusten, die die Bretter bearbeiteten, Der 

von Willy Harms. \ è Tischler; Hannes Brinkmann fiel aus, weil er 

Copr. Promelheus-Verl, Dr. Bichackér, Gröbenzell b, München einen Schlag mit der Zaunlatte gekriegt hatte 
und nun herumliaf, als habe er dèn Verstand 

1. Kapitel verloren; er allein hätte die Arbeit auch nim- 


„Wir können sie aber doch nicht einkulen mer geschafft, Und andere? Das Bauerndorf 
wie das liebe, Vieh", sagte der Totengräber Rittershagen war seit gestern sehr arm an 
Johann Rodendank und machte den Rücken Menschen. 
gerade, um eineh Augenblick zu verschnaufen. War es noch ein Dorf? Odar nur ein rau- 

."„Stroh?" fragte sein Freund, der alte Rade- chender, schwelender Trümmerhaufen? So arg 
macher Steffen Pape, und strich sich verloren wie gestern hatte Rittershagen noch nie gelit- 
über das stacllelige Kinn. Er war sparsam mit ten in diesem schlimmen Krieg, der nun schon 
Worten, und manchmal vergingen Tage, ohne seit. einem Vierteliahrhundert die deutschen 
daß er den Mund aufmachte, Ein Wunder war Lande verwüstate — nicht als vor einem Jahr- 
es nicht, 7 zehnt schwedische Truppen in der Gegand ge- 

Johann Rodendank schob die Mütze in den Wesen waren und Schrecken und Weinen und 
Nacken und wischte sich mit dem Ärmel über  bitterste Armut zurückgelassen hatten —, nicht 
die Stirn. Der Vorschlag des Rademachers ge- @ls ein paar Jahre später die Kaiserlichen 
fie) ihm nicht. Mit Stroh streute man die Alles, mochte es auch niet- und nagelfest sein, 
Ställe. Aber hatman schon jedavon gehört, dad hatten mitgehen heißen, sogar die Bleleinfas- 
Tote damit zugedeckt wurden? Das ging ge- 
gen allen Brauch. 

„Ich höle die Altardackel" 

Rodendank n'ckte. Das war ein vernünftl- 
ger Vorschlag von Steffen, „Tu das, Dann 
fällt ihnen der Sand nicht in die Augen. Un- 
sor Herrgott wird es uns nicht übelnehmen.” 

Er half dem Freund aus der Grube und 
griff dann wieder nach dem Spaten: Noch war 
die Grube lange nicht groß genug. Zwar hatte 
noch keiner die Toten gerählt, doch zwanzig 
waren es wohl, die darauf warteten, daB sie 
in die Erde 'kamen; dann warer aber die Kin- 


hineinregnete und -schneite „nicht als gleich 
darauf die Pest, der Schwarze Tod, gekommen 
war und kaum ein Haus verschont hatte. Im- 
mer-hatten die Ubriggebliebenen einen neuen 
Anlauf zum Leben genommen, wenn auch die 
Linpen enger, das Sprechen leiser und die 
Augen größer und stårrer geworden waren, 
Aber nun? Konnte man noch arbeiten, im 
Ohr das tierische Brüllen des Sehulzen Sven- 
son? Am Haähnenbalken auf der großen Diele 
hatten die Slaven ihn an den Flißen aufge- 
hängt tind ihn hin und her geschaukelt, damit 
er bekennen sollte, wo er sein Geld versteckt 


zuhigende Tatsache "leugnen, daß die Deut- . 


sungen der Kirchenfenster, In die as seitdem’ 


Die Deutschen und der Wettlauf mit der Zeit: 


" Siegestrophäen Schon Immer galt im -Dollarland Ý 


ihre Atlantikstützpunkte noch immer aushal- 
ten, wie lange schon der Begriff „im Raum 
won Aschen” in den amtlichen Berichten vor» 
komme, dann werde es jedem klar, in welchem 
‚Umfang die militärischen Kräfte Deutschlands 
zum großen Nachteil der Anglo-Amerikaner 
zugenommen haben. Aber nieht nur die wie 
dergewonnene Kraft, sondern auch die Zelt, 
die die deutschen Soldaten durch ihren Kampf» 
geist für Ihr Land gewannen, lassen die vor 
den Alliierten noch liegenden Aufgaben „fast 
unübersichtlich werden." = 


Der Ruf nach Mussolinit 

r. Genf, 21, Dezember, Von den wirklichen 
Verhältnissen in dem von den Anglo-Ameri» 
kanern besetzten Itallen gibt die englische 
Zeitschrift „Truth“ ein aufschlußreiches Bild, 
wobei besonders bemerkenswert das Einge- 
ständnis ist, daß angesichts der Zustände in 
Bonomi-Itallen der Ruf nach Mussolini immer 
lauter ertönt, Das Blatt schreibt: Die Verhält- 
nisse in: dem von den Anglo-Amerikanern be- 
setzten ‚Italien ließen klar erkennen, wie falsch 
es gewesen ist, den „toten Raufbolden” über- 
haupt die Möglichkeit einer politischen Mächt- 
entfaltung zu geben. Die Alliierten tragen 
selbst die Schuld daran, daß ‚heute schon wie- 
der zahllose Italiener nach Mussolini verlan- 
gen, damit er ihr Land den Klauen des Mobs 
entreiße, 


Die Winterschlacht in Belgien / 20000 Gefangene! 


geringfügigen Einbruch blutig abgewiesen wur- 
den, i | 
Auf dem Balkan gehen die Bewegungen un- 
serer Truppen zum Teil unter Brechung helti- 
geu feindlichen Widerslandes welter, 

In Ungarn traten die Sowjets zwischen Plat- 
tensee und Donau mit starken Kräften und mit 
Unterstützung zahlreicher Schlachtflieger zum 
Angrilf an, Erbitterte Kämpfe sind hier im 
Gange. Zwischen dem Donauknie und der 
Südgrenze der Slowakei verstärkte sich der 
Druck des Feindes. Am Eipel-Fluß, an den 
Westhängen des Matra-Gebirges ‚und belder- 
seits des oberen Sajo fingen unsere Truppen 
die Angriffe feindlicher Verbände nach harten 
Kämpfen auf, Im Raum südlich und nordöst- 
!Uch Kaschau scheiterten wiederholte Angriffe 
der Sowjets. 

Bei der Abwehr feindlicher Luftangrifte 
über dem nördlichen und südlichen Abschnitt 
der Ostfront wurden gestern 31 sowjetische 
Flugzeuge, davon 14 durch Nachtjäger, zum 
Absturz gebracht, 

‘Nordamerikanische Terrorilieger warfen am 
gestrigen Tage Bomben auf Orte in Siid- und 
Stdostdeutschland. 


Besonders bewährt 

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird qa- 
meldet: Bei den schweren Kämpfen im nord- 
elsässischen Raum hat die 256. Volksgrenadier- 
divislon unter Führung ihres Kommandeurs, 
Generalmajor Franz, in wochenlangem zähem 
Ringeh zahlreiche starke Angriffe überlegener 
feindlisher Infanterie- und Panrerkräfte abge- 
wahrt, In erbitterten Nahkämpfen hielt die Di- 
vision den Ihr anvertrauten Westwallabschnitt, 
Bei diesen Kämpfen hat sith Leutnant Puls 
eines Volksgrenadierregiments durch unar- 
echütterliche Standhaftigkeit besonders ausge- 
zeichnet. Mit einer Handvoll Männern hielt er 
seine Stellung gegen schwere, von 18 Panzern 
unterstützte Angriffe, Bei einem Gegenstoß, 
der die Lage 'endaqüllig bereinigte, fand der 
tapfere Offizier den Heldentod. 


a an rn nn mn mn ne m 


adeligen Stammbaum verfügen, würden, falls 
sie ihren Arlernachweis erbringen müßten, in 
nicht wenigen Fällen in ärge Verlegenheit 
geraten, 

Das ist das House of Lords von heute, Vete 
fassungsrechtlich einllußlos, gesellschaftlich 
und — auf dem Umweg über die Im House of 
Commöns sitzende Sippschalt — politisch 
höchst einflußreich, geistig unfruchtbar, ras- 
sisch stark infiziert, mil einem Wort dringend 
reformbedürftig. Damit Ist aber gleichzeitig 
das England von heute gekennzeichnet, das 
Land, das einmal.die erste Weltmacht war und 
in: hoffnungslos dem Abstieg preisgegeben 
st, das Land, das sich ängstlich um seine Fas- 
sade besorgt zeigt, hinter der das Gebälk — 
das politische, geistige, künstlerische, soziale 
und moralische Leben — durch und durch 
morsch ist, Ip. 


hätte; denn sie halten és Ihm nicht geglaubt, 
daß die Kaiserlichen ihn ausgeplündert hätten 
bis aufs Hemd, Als das Schaukeln nichts ge- 
nützt hatte, obgleich sein Kopf schon blaurot 
angelaufen war, hatte die Horde die gebun- 
dene Tochter zu ihm auf die Diele geschleppti 
er hatte es mit ansehen müssen, daß man ihr 
diè Kleider vom Leibe riß und Schindluder 
mit Ihr trieb, Häuserwelt war sein ohnmäch- 
tiges Brüllen zu hören gewesen. Beida, Vater 
und Tochter, sollten auch in die Grube, die 
Johann Rodandank auswarf. 

Er stieß den Spaten in den moorigen Bo- 
den und kniff die Lider zusammen, Was 
nützte das? Trotzdem sah ar das letzte Ent- 
‘satzen Im Blick dar Nachbarin, der jungen 
Bauernfrau Stina Haverkost, als’ sie von un- 
barmherzigen Fäusten In die Flammen gesto- 
Ben wurde, Was hatte sie gatan? Sich vor 
die Banditen gestellt, als diese dia einzige 
Kuh vom Hof zerrten, nachdem šia das Haus 
angezündet hatten. Deswegen mußte Stine, 
mußte das, was von ihr übrig war, nun ins 
Grab. 

Johann Rodendank kannte sie alle, für die 
er, nun stumme Arbeit tat, Christoph Wie- 
necko, der Schneider- und Schulmeister, konnte 
noch von Glück sagen, denn er hatte einen 
schnellen Tod gehabt; einer der Marodaure 
hatte ihm gleich nach dem Einbruch ins Haus 
den Spieß in die Gurgel gejagt. Nicht 30 gut 
hatte es der alte Pastor Langbehn gehabt; ein 
Schwedentrunk sollte ihn gefügig machen, die 
si'hernen Abendmahlsgeräte herauszugeben, 
„wa doch jedermann im Dorfe wußte, daß er 
schon lange ‘den selbstgekelterten Obstwein, 
der das heilige Blut bedeutet, in Tonkrüger. 


an die Ansprache im Unterhaus und die BEE 
lungnahme der „Times“, die sich bemühte, ti 
britische Garantieversprechen an Polen B 
schwächen, muß die „Times” jetzt einen Moni 
des Botschafters der polnischen 
bei der britischen Regierung, 
drucken, 
diese Vorgänge bei den Londoner Polen 
vorgerufen haben. 
den, so heißt es in dem Brief, daß es 
Pflicht Polen gegenüber wäre, Polen als * 
heit anzusehen und die polnische Regierum 
London nicht als Vertretung bestimmter 
pen des polnischen Volkes zu betrachten, 
der Garantiefrage könne doch nicht abgele\ 
net werden, daß Großbritannien Polen ein > 
rantieversprechen gegeben hahe, dessen 
samkeit zweifellos nicht 
Brief wirft ferner der „Times“ vor, daß sie Paf Benb, 
wußt die Zahl der Polen, 
scher Herschaft leben, herabgesetzt habe = 


Guardian”, daß die Kaltstellung der polniset 
Exilregierung in den nächsten Tagen weni 
Fortschritte machen wird, Der diplomāte 


hierüber sei während der von de Gaulles 
Moskau geführten Besprechung erzielt wor t 


Reichsarbeitsdienstführer ausgezeiçhi? $ neich 


Vorschlag des Reichsarbeitsführers 
terxreuz . 
Schwertern verliehen an: Obergeneralarbiil 
führer Tholens, Inspekteur RAD,-Luftverl@äg 

gungseinsatz „West“, Obergeneralarbeitsflt Me 
Dr, Schmeidler, Inapekteur RAD.-Luflvers 
qungseinsatz „Reich“, und an Generala tt g 
führer Pfrogner, höherer Reichsarbeitsdief augs 
führer bei einem Luftgaukommando im Was 


das Eichenlaub. zum Ritterkreuz des Eisem 
Kreuzes an: 44-Obersturmbannführer Albr® Bei 
Krügel der 4# Frw. Panzer-Gran.-Div. „Mai 

land" Als 651. Soldaten der deutschen Wa 
macht, 


Generalsuperintendent Blau versto be 


serem Posener SchVertröler.) Im Alter up 
83 Jahren ist in Posen Gencralsuperintenäfr 
D, Blau gestorben; der Verstorbene war "a 
rend der polnischen Zeit Führer der evam 
schen Kirche in Polen, 


chern deutscher Ehre” zur Rechenschaft g% 
worden war, Die Fahndung nach den ieda 
durch die 'britisch-amerikanische Gendari 

ist ergebnislos verlaufen, Mg 


zahlreiche Angehörige der 
Walle. in dem Vardacht, 
Diamanten-Schnuggel von Kapstad! nach 
telligt zu sein, 

Verlag und Druck: Litemaunstücter Zeitung, Lruskerei u. Vorlogsannill f; 
Nordsgslelier: Wilhelm Massel (z. Ze Wehrmacht), L V, Berl IE Tu 
Hayptschriftleher i Dr. Kurt Plailler (1, Z abkommandier),i. Vi A 


gereicht hatte. Die zappelige, aufgeregt 
Babendieck hatte ihrem Seelsorger zug 
kommen wollen, hatte sie Mordbrennef t 
und Teufelsbrut genannt. Hatte sie emy 
' viel gesagt? Ein dünner Strick, der sonf 

zum Reinigen der Musketen frebraucht 77 
‘hatte sie still gemacht. Der Totengróvtiii 
hann Rodendank kannte auch die Kindäl#ff; al 
Mädchen und Buben, i S 
lotzta Rühestatt grub. Sie hatten ihr ps Chen 
lassen müssen, damit die, die ihnen 
ben gegeben hatten, gofügig wurden. 


er selber dem Hexensabbath entro 
Ohne Minna, seine Frau, hätte er 
nicht überstanden, und darum hatte pe 
manches. abkubitten, wollte sich künftß7 
mehr über sie £rgern, wenn sie zu IhM i 
„Du hast das Regiment auf dem Kirch 
hab's im Hause“. Resolut hatte sie die 
erkannt und ihn mit in den hinter 
Fichten versteckt liegenden Backofan 
Langbehns großem. Obstgarten — Fu 
Wenn es bei dem Geschrei im,Dorfe inig 
Fingern gakribbelt hatte, wenn er hê 
springen wollen, hatte sie ihn nied 
und festgehalten. Gott war ihm gnd ute A 5 
sen. Gegen Abend waren die Marodes (G 
ihrer Beute weitergezogen, und im pe 7 6 D 
es still geworden; Tote machten keina ran A 

In der Nacht und gegen Morgen 
andern zurückgekommen, die sich 
und Wa] ler 
von dem kleinen Bruch, wo der Köh 
Lüttjemann seinen Meller hatte, 
meisten gewesen. 


/ [1 
Ein Polenbrief an die „Times 
r` Stockholm, 21, Dezember, Im An 


Exilregiatbit 
Raczynskl, 


der den Eindruck hervorhebt, 


í festgestellt ws 
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Inzwischen bestätigt der 


elte 


Korrespondent des Blattes schreibt, dad M Vorle 
Mitteilung‘ über die Anerkennung des Luhlint rung, 
Komitees durch die de Gaulle-Regierung g% ist si 
Kürze zu erwarten sei; eine Vereinbaffi 


inen 


Berlin, 21, Dezember. Der Führer hat f LORE 
das lich 


ti 
des Kriegsverdienstkreuzes A trat, 


Gewä 


Neues Eichenlaub 
Berlin, 21, Dezember, Der Führer 
fahrer 


etre! 
auf a 
F baithe 
Fantwo 
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Posen, 22, Dezember, (Drahtlich von m 


Mi: 


, fina X 
„Rächer deutscher Ehre" Aisen 


Berlin, 21. Dezember. An dem Reichshlf “inen, 


assistenten Josef Meurer aus Würsalen Ist ul In ch 
gen landesverräterischen Treibens die gorm fnk | 
Todesstrafe vollzogen worden, 
sich nach der Besetzung der Stadt Würff 
durch den Feind einer /amerikänischen gif 
bahnpionlereinheit zur Verfügung gestellt” 
durch Verrat von i 
Feinden Deutschlands wertvolle Kenntnisse 
kommen lassen, Nachdem Meurer einige Kader 
vermißt worden war, fand man Ihn inY® 
leeren Bisenbahnwagen, der auf einem AWM 
gleis des Bahnhofes Würselen Nord stand 

schossen auf, Aus einem an seinem Dien#? 
angehefteten Zettel ging hervor, daß er aug 
gleiche Weise wie der Diplomkaufmann 7 
Göbel aus Aachen-Forst, der Lehrer YH 
aus Mützenich und viei von’ den Feinde 
Bürgermeistern ernannte Landesverrätel? 
der Aachener Gegend von unbekannten % 


Rüchts 
Meurer fihan: 


Dienstgeheimnissen ° 
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Aul Vorschlag des Reichsverkehraministet A au nn 


die Ministerlalräla Schnell und Dr. Denadh KM Nacht: 
Vizepräsident Kaißling, zu Ministerlaldirigent## 
nannt worden. 


nase 
! puton 
Wie „Daily Mail" aus Kapsiadi meldel. SA thiiha 

südalrikanlschen a finer 
un einem großangel ER a 
Kaltd ltteer 


Litemsnnyadt Für Anzeigen gih z- Z Aureiganpreinlinnt „A 
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Rodendank konnte es kaum begreift 
meh 
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inte Mi) Der nächste Volkssturmdienst 

en a Uns wird geschrieben: 

inen Bi ly Der nächste Volkssturmdienst findet am 
regierahöf Si. 12. 1944 statt, Antretezeiten und Plätze wie 
aski, r den 24, 12, angeordnet, 
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tellt wel Zwei tödliche Verkehrsunfälle 
Englan In unserer Ausgabe vom 14. Dezember wie- 
‚als Ef gen wir auf die erschreckende Zunahme der 
ierung Ai Straßenbahnunfälle im Zusammenhang mit der 
‚tar GUPI Verdunklung hin und forderten die Benutzer 
-hten. dor Straßenbahn auf, sorgsamer mit. ihrem Leben 
abgelUff umzugehen. Leider haben diese Ermahnungen 
n ein k binen Erfolg gehabt, denn wie uns berichtet 
sen Wi wird, sind soeben wieder zwei Menschenleben 
sel den in dem Artikel „Gebt acht auf die Stra- 
aß sie Mi Benbahn!“. geschilderten Erscheinungen. zum 
r sowie pfer gefallen 


habe, ,; 


tanchesl#) Kenschwester Elfriede Hunger 


polnisch 


n welter 


Um 18.30 Uhr aprang die 22,ährige Kran- 


in der Adolt- 
tler-Straße, 30 ;n vor der Haltestelle Erhard- 


alzer-Straße, von der fahrenden Straßenbahn, 


\omall w ‚Sie kam dabei zu Fall und zoq sich innerliche 


Pl rung in 
jerung S 


erletzungen zu, die ihre'epforiiqge Uberiüh- 
ein Lazare t solwaud'g machten, Hier 
t sie am nächsten Taq ihren Verletzungen 


reinbald erlegen, — Gegen 6 ‚Uhr stieg die Sljährige 
Gaulla 
jt woro Steiner Straße, kurz vor der Haltestelle Gly- 


zei 


canel 


eutsche Josefine Gluchowski in der Hohen- 


tinenallee, von der haltenden Straßenbahn. Im 
Bleichen Augenblick. fuhr die' Straßenbahn an, 


r hat auf 80 daß die Frau zu Fall kam und so unglück- 
das Sg lich hinfiel, daß der Tod auf der Stelle elr- 

zes Rag hat, 
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Gefährliches Spiel. Infolge der eingetrete- 


jeita den kalten Witterung sind die im Stadtgebiet 


fitva Angelegten Feuerlöschteiche zugefroren, 


Zur 


ralarbt Gewährleistung der Betriebsfähigkeit werden 
‚eitsdie# 4 Saugstellen in der Eisdecke olfengehalten, Es 
m Wes u8 nun vielfach beobachtet werden, daß sich 
Inder und Jugendliche auf der kaum trag: 

4 !ähigen Eisdecke umhertreiben, wobei ihnen 

er, vol ‚durch die offen gehaltenen Stellen erhöhte Ge- 
s Eiseni fahren drohen. Die Eltern der Kinder und Ju- 
r Alb endlichen werden atf die Gefährlichkeit des 
iv, „ug Selretens der Eisdecke hingewiesen und dar- 
en tuf aufmerksam gemacht, daß gia bei Unfällen 


ältbar gemacht sowie strafrechtlich zur Ver- 


‚rstorhl Antwortung gezogen werden können, Die Poli- 
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len Ist tn 
ie ger r tų 


teiorgane werden unnachsichtlich einschreiten. 


Verdunklung von 18.25 bis 7.25 Uhr 


Trotz, aller zelthedingten Einschränkungen wird 
ser Volk das Fest der Weihnacht #elern und 
jsem deutschesten aller Feste die 
nen. 
Weihnachtliche Musik und besinnliches Wort 
reicher Fülle sendet der Großdeutsche Rund- 
nk an den Festtagen, Den Auftakt des Welh- 
Zachtsprogramms am. 24. geben Orgelmusik von 
Ohann Sebastian Bach (8,00), ein Jugendsingen 
730) und das Schatzkästlein unter dem Motto 
Osllerz, werde groß! Denn namenlos soll Lieb In 
^ geschehn'!‘ im Deutschlandsender (9.00). Die 
mme der Front kommt zum Ausdruck im 
Fiegstagebuch von Georg Basner (11.00). Das 
WeihnachtsrAnkerspill'“ der Deutschen Übersen- 
nder mit. den Grüßen der Heimat an die Deut- 
Ne Kriegsmarine wird in der Zeit von 13.30 bis 
Mo Uhr für die Angehörigen der Seeleute vom 
eichssender Hamburg übertragen. Altvertraute 
ud neue Weihnachtslieder erklingen für Front 
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Jensch Acht‘ w, . 
irigenieh" in cht" von 22.15 bis 24.00 Uhr Über den Deutsch 
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end Trude Eipperle, Elena Nikolaldi, 
oBan drol NN Georg Hann undeFranz Schütz. 
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cht zwischen den einzelnen Sendungen, Diese 
iten zunächst den Kindern und ihrer erwar- 
gavollen Freude und beginnen im Deutschland- 
Du er mit einem Kinderliedersingen vor der 
eihnachtstür (14.30). Danach wird Norbert Schult- 
„Struwwelpeter“ die kleinen und großen Hë- 
NT der Reichssender unterhalten, während im 
neutschlandsender die Märchenoper „Hänsel und 
vretel" von Humperdinck mit Marle Luise Schilp, 
Mina Berger, Margarete Arndt-Ober dargeboten 
ird (15,55). An einer großen Weihnachtsmusik mit 
edern, Orchesterwerken und Orgelklängen in der 
it von 16.00 bis 17,30 Uhr Über die Reichssander 
Add Instrumental- und Gesan ssollsten, Orchester 
And Chöre beteiligt. Eine volkstümliche Sendung 
Ührt mit Musik: und Wort durch die deutschen 
Stue. Stärksten Ausdruck aber findet die weih- 
Chtliche Verbundenheit in einer Feierstunde mit 
Sätlicher Musik: (20.00), Die „Musik zur Heiligen 


Ndsender schließt pb mit dem „Te Deum“ ‚von 
yon Bruckner In einer Aufführung der, Wiener 
hilharmoniker und des Wiener Stantsopernchores 
A Unter Leitung von Clemens Krauß; die Solisten 
Jullus Pat- 
Kurz nach 


ternacht bringt die Rundfunkppielschar Mlin- 


Auen eine Kantate von Hans Baumann, „Die Berg- 


i uernwelhnacht“ und leitet damit zum Programm 
BeA 


t Feiertage über, 
la In einem Morgensingen am ersten Weihnachts» 
& wechseln die Wiener Sängerknaben und Rund- 
fünkspielscharen mit Chorliedern einander ab 
f ). Das Schatzkästlein vom Sonntag wird über 
lt Reichssender wiederholt, Nach unterhaltsamen 


man mn ment ann aa 


| 
Der alte Horaz hat außer anderen schönen 
Aussprüchen, die tausandfach zitiert worden 
Rd, auch jenes berühmte geflügelte Wort von 
gebärenden Bergen uni dem der, Berge 
Acho sich entringenden lächerlichen Mäus- 
Shen geschaffen, das Wort, dem die Weltge- 
ichte in politischen wie in menschlichen 
ngen so oft recht gegeben hat. Der alte Ho- 
‚ der ja mit Recht der Gewißheit war, daß 
Win Werk dauernder als Erz sein werde, hätte 
gefreut, zu erfahren, welche Anwendung 
Wort nach fast zweltausend Jahren in 
Mm 50 fernen Germanien finden werde, | 
Der Professor Adolph Menzel in Berlin hatte 
einem riesigen Bilde die Abreise des alten 


pigs Wilhelm zur Front Im Sommer des gro- 
Jahres 1870 dargestellt: Die fahnendureh- 


md nschten Berliner „Linden“ und inmitten der 


„at 


Bu, nden oder still ergriffenen Menge von 
!ern, Offizieren und extrablätterschwenken- 
jun Zeitungsjungen der zum Potsdamer 


Anaao fahrende Wagen mit dem ernst grü. 
den König und der in das Taschentuch 
lüchzenden Königin, das Bild, das später in 

4 °® Nationalgalerie kam. 

Ada n dreiviertel Jahr später prangen die Lin- 


Ag Wieder im Schmuck der Fahnen, nun der 


Ken, schwarz-weiß-roten Reichsfarben, Der 


‘9 zieht vom Brandenburger Tor her als 


licher Kaiser ein. Auch diesen Akt will 


Mal der Nachwelt erhalten. Er nimmt eine 
c 


zung to's“ Osten ia und gelangt unter großen- Schwierig- 


in seln Amt, die Königlich Preußische 


Befuch in einem WehrsErtüchtigungslager unferer HJ, 


Drahtbericht unseres Posener Mitarbeiters 


In den Wehrertüchtigungslagern der Hitler- 
Jugend wird die deutsche Jugend, soweit sie 
noeh nicht von der Wehrmacht erfaßt ist, auf 
ihre großen kommenden soldatischen Aufga- 
ben vorbereitet. Ziel der Ausbildung in die- 
sen Lagern ist die Vertrautmachung der Jus 
gend vornehmlich mit den infanteristischen 
Waffen und die Erlernung ihrer Handhabung. 


Ferner werden die Jungen nnterwiesen in dar 


Ansprechung des Geländes, im Kartenlesen so- 
wie im Gebrauch des Kompasses, Darüber hin- 
aus ist den Jungen in den Wehrertüchtigungs- 
lagern Gelegenheit gegeben, sich beispielsweise 
im Funk- und Sanitätswesen Vorkenntnisse zu 
erwerben, ebenso besteht die Möglichkeit, sich 
im Reit- und Kraftfahrwesen auszubilden, Für 
die Vorbildung der Jungen werden nach. einer 
Absprache zwischen der Hitler-Jugend-Führung 
und der Wehrmacht bewährte Führer und Un- 
terführer des Heeres und der Waffen-s4# zur 
Verfügung gestellt, Es wird dabei aröoßer Wert 
darauf gelegt, daß diese militärischen Ausbil- 
am möglichst Angehörige der Hitler-Jugend 
nd, 


In die Wehrertüchtigungslager kommen die 
Jungen nicht ohne gewisse soldatische Vor- 
kenntnisse; denn sie werden sechs.Monata vor 
ihrem Eintritt in die Lager in allmonatlich vier- 
stündigen Kurzunterweisungen durch die Banne 
infanteristisch vorgeschult. Normalerweise be- 
trägt der Ausbildungsgang in den Lagern sechs 
Wochen. Diejenigen Jungen, die zur Zeit als 
nicht wehrtauglich befunden worden sind, blei- 
ben dagegen ein Vierteljahr im Lager, Durch 
besondere pflegerische und sportliche Maßnah- 
men sollen sie hier so weit gekräftigt und ge- 
fördert werden, daß ihr allgemeiner "Zustand 
den für die Wehrtauglichkeit gestellten An- 
forderungen entspricht. Ebenfalls ein Viertel- 
jahr bleiben die Jungen im Lager, die infolge 
ihrer ausgezeichneten Haltung als Hilfsausbil- 
der herausgenommen werden, Sie treten nach 
Ihrer Lagerzeit sofort in das Heer mit der An- 
wartschaft, nach ihrer militärischen Ausbildung 
noch in der Heimat zu Unterführern befördert 
zu werden, > 


Auf die Frage, wie sich die Wehrertüchti- 
gungslager bewähren und wie sich unsere Jun» 
gen in ihnen fühlen, qab die beste Gelegen- 
heit eine Lagerbesichtigung, zu der wir in Be- 

leitung des Obergebietsführers Kuhnt Ge- 
egenheit hatten. Besorgten Eltern kann vor- 
weg die beruhigende Erklärung abgegeben 


si Mit dem Rundfunk in die Weihnacht Das Feftprogramm 


Sendungen am vormiitag spielen die Berliner 
Philharmoniker, die Preußische Staatskapelle, die 
Sächsische Staatskapelle, das Bayrische Staats- 
orchester, ‘das Linzer Reichs-Bruckner-Orchester 
u.a. im Mittagskonzert (12.40), Märchenspiele für 
Kinder sind an beiden Feiertagen um 14,15 Uhr zu 
hören, die Bearbeitungen der Grimmschen Mär- 
chen „Hänsel und Gretel“ und „Des Teufels gol- 
dene Haare", Lieder von Hugo Wolf, Edvard Grieg 
und. Mark Lothar und Instrumentalmusik erklin- 
gen in der Sendung um 13.00 Uhr in der Wieder- 
gabe durch Erna Berger, Ely Ne ‚ Elisabeth 
Schwarzkopf, Ludwig Hoelscher und das Kammer: 
orchester des Deutschen Opernhauses unter Lel- 
tung, von. Ernst - Schrader. Weihnachtliche Lyrik 
sprechen Heidemarie Hatheyer und Ewald Balser 
(18.45), „Was sich Soldaten wünscheh'" wird auf 
einem musikalischen Weihnachtsteller dargeboten 
(18.00), Den Hühapunkt der Weihnachtsmusik aber 
bildet das Welhnachtsoratorium von Johann Se- 
bastian Bach, eine Aufführung von Günther Ra- 
min mit dem Thomanerchor, dem Leipziger Ge- 
wandhausorchester und den Solisten Erika Rokyta, 
Lore Fischer, Heinz Martens und.Fred Drissen in 
der „Unsterblichen Musik deutscher Meister" von 
18.00 bis. 19.00 Uhr. 


Am /xzwelten Folartag erklingt eine Huldigung 
an die „holde Kunst", die Musik, in Melodien von 
Händel, Schubert, Beethoven, Kreutzer u.a. (9.00). 
Die Reihe „Vom sroßen Vaterland" bringt ein 
‚Wintermärchen vom deutschen Wald“ in einer 
Hörfolge von Andreas Reischeck und Carl Hans 
Watzinger (11.00)... Von einer „winterlichen Fahrt" 
erzählt die Sendung „Unsterbliches Wort deutscher 
Meister‘; die Sprecher sind Horst Caspar und Max 
Eckard (15.30). Eine Stunde klangvoller Neuigkel- 
ten mit dem Deutschen Tanz- und Unterhaltungs- 
orchester über die Reichssender sieht im Deutsch- 
landsender die „Gans des Kaliten“ von Mozart In 
einer Aufführung der Wiener Sängerknaben (18.00), 
während die klangvollen Neuigkeiten noch einmal 
ab 18.00 Uhr nach der Sendung des Septetts In 
Es-dur von Beethoven im Deutschlandsender zu 
hören sind. Ein Konzert der Wiener Philharmaonl- 
ker unter Leitung von Karl Böhm zur gleichen 
Zeit über die Relchssender hat das Klavierkonzert 
in a-moll 'von Grieg olist: Friedrich Wührer) 
und die h-moll-Sinfonie von Schubert im Pros 
guo, Am Abend erklingt eine große Melodien- 
olge aus Oper und Konzert, während im Deutsch- 
dandsender als „Bühne im Rundfunk" Szenen aus 
der Kamödie „Versprich mir nichts" von Charlotte 
Rißmann mit Viktor de: Kowa, Katrin Krüger, 
Theodor Loos, 'Charlott Daudert u.a, aufgeführt 


«werden (20.15). 


Das Mäuschen / Anekdote um den. Professor Menzel von Adolf Peter Paul 


Akademie, von wo aus er sein Bild skizzieren 
will. Aber schon sind alle Fensterplätze be- 
setzt, Einige Schüler wollen ahrfuchtsvo]] dem 
Meister Platz machen; aber der winkt ab, Er 
setzt sich auf einen Stuhl in eine Fensternische 
und wartet Warten — vertreibt man sich am 
besten mit Malen. Menzel öffnet seinen Skiz- 
zenblock und beginnt einen Antinous, einen 
Gipsabguß der Antikenklasse, der in diesam 
Fenstergang steht, abzuzeichnen, Während der 
Arbeit jedoch sieht er zu Füßen der Statue eine 
Maus laufen. Vorsichtig zieht er der guten 
Emilie Frühstückspaket heraus und füttert die 
Kleine. Menzel zeichnet das Tier:hen. 


Das neue Jahresprogramm des deutschen Films 
umfaßt 72 Spielfilme, -Von diesen sind bereits 
50 fertiggestellt. 21 Filme befinden sich im Atalier, 
Die Farbfilmherstellung ist gogenüher dem Vor 
abr von vier auf sieben‘ Farbfilme Snpestiegen, 
Die Terra ptlegt vor allem den ba Im, 
den heiteren wie auch ‚den ernsten. An der Bpitze 
ihrer Produktion steht der Farbfilm „Die Fleder- 
maus" nach Straußschen Motiven. ‚Wir beide leb- 
ten Katharina" Ist ein weiterer Farbfilm, demin 
die naturfrische Atmosphäre der Mainflößer führt, 
Ebenfalls dem leichten Genre zuzurechnen Ist die 
Rühmann-Inszenierung „Der Engel mit dem Sal- 
tenspiel', elne Komödie, die sich um Innerliche 
und zarte Töne bemüht. B. Barlog führt Regie in 
dem psychöloglsch Interessanten Flim „Der grüne 
Salon“, der die überholte Welt allzu ruhiger Bür- 
gerlichkeit in Gegensatz zur bewegten Gegenwart 
stellt, Von den dreizehn Tobis-Filmen Ist an erster 
Stelle der Farbillm „Das kleine Hofkonzert“ zu 


werden, daß die Jungen in den Lagern gut auf- 
gehoben sind, und daß sie sich selbst darin 
außerordentlich wohlfühlen, Die Jungen sind 
mit einem unerhörten Eifer beim Dienst, wie 
dies nur die Begeisterungsfählgkeit der Jugend 
zu tun vermag. Das größte Interesse im Dienst 
nimmt natürlich. bei den Jungen die Watlfen- 
ausbildung ein, Sie gingen mit der Waffe, wie 
einer der Unterführer erklärte, am liebsten Ins 
Bett. Bei diesem Interesse an der Waffe kann 
es nicht Wunder nehmen, daß in den Lagern 
recht gute Schießergebnisse zu verzeichnen 
sind, 

Einen überaug interessanten Einblick bot der 
Lagerbesuch in die bevölkerungspolitische 
Struktur unseres Gaues. Es trat deutlich der 
Kinderreichtum unserer Umsiedlerfamilien aus 
den ehemals russischen Ostgebieten in Erschei- 
nung; denn die Jungen aus diesen Familien 
stellen eine überwiegende Mehrhelt der Lager- 
belegschaften. Es-war unter den Jungen auch 
schon ein beachtlicher Teil von Schwarzmaer- 
deutschen vorhanden, Einen aus Odessa Stam- 
menden trafen wir beispielsweise bei der Er- 
läuterung einer Waffe an. Die Sprache berei- 
tete wohl noch einige Schwierigkeiten, das 
Objekt, die Waffe, beherrschte ar dagegen so 
vollständig, wie es ein äusgedienter Soldat 
kaum besser zu tun vermag: 

Den Abschluß des Lagerbesuchs bildete 
die Verabschiedung eine? Belegschaft durch 
den Obergebietsführer, In seiner packenden 
Ansprache wies er die Jungen auf. die hohe 
Verpflichtung hin, die sie 'n ihrem soldati- 
schen Leben als die Jungen Adolf Hitlers zu 
erfüllen hätten. Sch. 

Auszeichnung. Der Obergefr. Alois Zwiefel 
(Ruppertstraße 23) wurde in Italien mit dem 
Eisernen Kreuz 2. Kl, ausgezeichnet, 


Ausbesserung von Verdunklungsvorrichtun- 
gen. Der Beauftragte für Luftschutzverdunk- 
lungen des Reichsministers für Rüstung und 
Kriegsproduktion teilt mit: Da Luftschutz-Ver- 
dunklungspapler nur noch beschränkt zur 
Verfügung steht, ist den Herstellern von 
Verdunklungsvorrichtungen die Auflage ge- 
macht worden, Reparaturen an schadhaf- 
ten Verdunklungsvorrichtungen, bei denen 
das Papier beschädigt ist,- auszuführen. 
Die Reparaturen werden von sämtlichen Her- 
stellerbetrieben sowie von Reparatur-Annah, 
mestellen angenommen. Die Ännahmestellen 
sind durch Aushängesehlld gekennzeichnet. 
Wenn die Papierbahnen derart zerstört sind, 
daß sie vollständig erneuert werden müssen, 
kann gegen Hergabe der noch vorhandenen 
Teile, wie Ober- und Unterstäbe, Ringschrau- 
ben und Schnur, eine neue, Verdunklungsvor. 
richtung bezogen werden, wobei der Wert der 
Zubehörteile verrechnet wird. 


Aus unserem Ulfesz&fendeuned 
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Zu schwerer Junge! Der polnische Schlosser 
Edmund Tyczka aus Posen betrieb einen leb- 
hafıen Schleichhandel mit Lebensmitteln, ins 
dem er Butter, Eier und Hühner bai Seibsiver- 
sorgern aulkaufte odar im Tausch gegen qe- 
brauchte Kleidungsstücke erwarb und die Wa- 
ren dann zu Uberpreiseiı welterverkaufte, Er 
wurde be! seinen „Geschäftsreisen“ gefaßt und 
in die Zejle eines Ortsqefängnisses eingesperrt, 
Dort. behagte es ihm recht wenig und er be- 
schloß zu fliehen. Er kletterte auf den Ofen, 
der jedoch für einen so schweren Jungen nicht 
haltbar genug war. Es qab einen Krach und 
der tüchtige „Geschäftsmann“ lag zwischen den 
Ofentrümmern. Aus der Flucht wurde nichts, 
Dafür stand er nun vor dem Amtsgericht In Po- 
sen, das ihn für die Dauer von drei Jahren ins 
Straflager schickte. Ka— 


Pabianiiz 


B. Das Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern 
für einen Landwachtmann, Der Volksgenosse 
Wilheim Martin aus rer Ortsgruppe Zielkental 
wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse 
mit Schwertern ausgezeichnet, weil er sich ale 
Landwachtmann in mehreren Fällen als beson- 
ders umsichtig und einsatzfreudig erwies, 


B. Die Zusammenarbeit zwischen Schule 
und Hitler-Jugend. Im Saalbau Tuschiner Straßs 
fand ein Appell der Schüler der Dietrich- 
Eckart-Schule statt. -Der Dir:ktor der Schule 
sprach zum Abschluß der Schulzeit sowie über 
die neuerdings zwischen dem Reichsstatthalter 
und der Gebietsführung -der HJ, getroffene 
Vereinbarung ht.sichtlich der Zusammenarbeit 
zwischen SChule und i.J. Anschließend sprach 
der Führer des Bannes Lask dar HJ, über Fra- 
gen des Kriegseinsatzes der deutschen Jugend. 


Lentschütz 


Auszeichnung. 
kolai aus Odechow, Kr, Lentschütz, wurde im 
Osten das Biserne Kreuz 2, Kl. verliehen, 


Rundiunk vom Fıelta 

Reichsprogramm; 7,30—7.45 Chemia Betrachtung 
der Luft, 15.30—16.00 Solistenmusik: Klaviersonate 
moll von Smetana, 19.40-20.00 Dr. Goshbeis-Aufsatz. 
0.18—21.00 „Bühne im Rundfunk": „33 Minuten In 
Grünberg‘, helleres Spiel von Karl von Holtei mit Wal- 
ter Werner, Grete Weiser und Ursula Herkiug, — Deutsch- 
sandsender; 17,15-—18.30 Das Leipziger Gewandhausorche- 
ater spielt Bach, Ha Vagası; Dirigent: Paul Schmitz. 
21.00-22.00 Konzeft der Wiener Philharmoniker unter 
Leitung von Oswald Kabasta, Werke von Respighi und 
Franz Schmidt; Solist: Paul Richartz (Violine), 


Hier spricht: die NSDAP. 


„. Kreisteltung. Soldatenbatreuung. Die Welhnachtstalge 
der „Brücke“ ist solort von wi ‚Litzmanustädter Zol- 
tung‘, Adalf-Hitior-Straße 88, abzuholen. 

im Oe- 


a s » Wojhuachtsfelor am 22, 12, 
P Wereg h H 19 um 198,30 Uhr, 


Wietschaft der £. Z. Bereinigung der Fertigungsprogramme 


Wirtschaftlichkeit der Fertigung Ist im Zeichen 
des totalen Kriegseinsatzes der Heutschen Industrie 
dringend geboten, Sie Ist‘ dan Ziel der Rationali- 
slerungs- und Vereinheitlichungsmaßnahmen gewe- 
sen, die im Bereich der deutschen Hüstung seit 
Jahren durchgeführt würden. Um sie auch welter- 
hin sicherzustellen, hat der Reichsminister für Rü- 
stung und Kriegspröduktiom bestimmt, -daß im Rü» 
arungeoytor onstruktionkänderungen und: Ein. 
eriffe in die Serienfertigun nur dann erfolgen 
dürfen, wenn sie kriegstechnisch wirklich gerecht- 
dortigt sind, 
lust können lediglich durch folgerichtige Speziali- 
sierung und Produktion in großen Serien auf ein 
Mindestmaß herabgedrlückt werden, Die Bereini- 
pung der Fertigungsprogramme, so wie sie von den 

auptausschlissen und Ringen erfaßt werden, Ist 
aber dann gefährdet, wenn es den Betrieben ge- 
lingt, sich mit einer Vielzahl von Aufträgen der 
verschiedenen Art einzudecken. Dadurch wird sehr 
oft das Ergebnis der mit großem Arbeitsaufwand 
durchgeführten Programmkonzentration in Trage 
gestellt. Reichaminister Speer hat deshalb die‘ Rü- 
stungsobmänner und die Ihnen unterstellten Be- 
zirksbeauftragten angewiesen, durch Überprüfung 
der Fertigungsprogramme in den Betrieben mit 
gemischter Fertigung dio innerbetriebliche Ratio- 
nalisierung Weiter mit Nachdruck vorzutreiben, 
Die Bezirksbenuftragten sind in Sorlderheit ange- 
halten, die Betriebe Im einzelnen zlı prüfen und 
eine Verminderung des Auftragsbestandes nach den 
Zungiogenden Anwelsungen des Reichsministera 
ür Rüstung und Kriegsproduktion durchzuführen, 
Diese haben bei ihrer Arbeit auch darüber zu wa- 
chen, daß die Betriebe nach erfolgter Bereinigung 
ihrer Fertigung nicht wieder neue Fertigungen 
Aufnehmen, 


Berufswechsel des Lehrlings 


Bekanntlich beendet nach einer Entscheidung 
des Reichsarbeitsgerichts dar Berufswechsel eines 
Lehrlings das Lehrverhältnis, ohne daß eine Zu- 
stimmung des Arbeltsamtes vorliegen muß, Diese 
Zustimmung für die Kündigung ist nur. für den 
Lehrvertrag erforderlich, da der Übergang in 
einen anderen Beruf keine Kündigung darstellt. 


rn gen | — 


Inzwischen hat der Einzug begonnen. Die 
Glocken läuten, Die Kanonen schießen Salut. 
Die Menschen jubeln Zu spät stürzt Adolph 
Menzel ans Fenster: Vorbei! Der Zug ist schon 
im Lustgärten... 

Menzel aber — vielleicht wär er ärgerlich, 
daß einekleine Mausihn und die Nachwelt um 
ein großes historisches Gemälde gebracht 
hatte, vielleicht auch empfand er bewußt und 
lächelnd die fast, groteske Wendung seiner 
auf die heilige Kunst gerichteten Bemühung, 
vielleicht fühlte er nun, was der alte Horaz 
mit dem Bilde von den kreißenden Bergen 
sagen wollte, — Menzel malta dem Mäuschen 
einen schönen langen Schwanz und setzte dar- 
unter das klassische horazische Wort: Das 
lächerliche Mäuschen! 


12 neue Spielfilme, darunter 7 Farbfilme its sur" 


nennen, der im Biedermelermilieu SPOSE 
stalten märchenhaft jbsngig werden läßt, Hein- 
rich George wird sich in dem Film „Frau über 
Bord" in einer heiteren Rolle von einer bisher 
wenig bekannten Seite zeigen, Die Prega des ern- 
sten Musikfilms, die die Tobis sich selit längerem 
ongelegen sein läßt, wird mit dem Film „Solistin 
Anna Alt’ fortgesetzt, „Ruf an das Gewissen 
heißt ein Kriminalfilm, tn dem ein Jahr zurück- 
liegende Mordfall durch besonders origindile Me- 
thoden aufgeklärt wird. Jugendliche Darsteller 
spielen f die tragenden Rollen des Films „Leb' 
wohl, £hristina!", der ein Schulheim für Jungen 
und del zum Schauplatz hat. Den trotz dem 
Bombefterror wngebrochenen Lebenswillen der 
deutschen Zivilbevölkerung schildert am Beispiel 
des Schicksals einer Handvoll tapferer Menschen 
der Film „Das Leben geht welter", den Professor 
ng: Liebeneiner gestaltet, Ebenfalls sehr 
zeitnah ist der Film „Kamerad Hedwig", der einen 


zeit-, Arbeltskraft- und Materlalver- » 


Das Lehrverhältnis gilt In diesem Falle vielmehr 
als aufgelöst, Im Gegensatz zu einer Beendigung 
des Lehirverhältnisses durch Kündigung darf der 
Lehrling Im Falle des Berufswechsels in dem glei- 
chen Gewerbe binnen neun Monaten nach der Auf- 
lösung nicht beschäftigt werden, Die Erklärung 
des *absichtigten Berufswechsels Ist eine Art 
Rücktrittsrecht vom Lehrvertrag. Sie vernichtat 
den Lehrverträg zwar nicht rückwirkend, entzieht 
ihm aber den Rechtsgrund und führt dadurch zu 
seinem Ende. In- Anbetracht der Seltenheit der 
Beendigung von Lehrverhältnissen Infolge Berufs- 
wechsel wurde ihre Einbeziehung in die Arbelts- 
platzwachselverordnung vom Gesatzgeber nicht tür 
notwendig gehalten; anderseits aber auch die Zu- 
führung des jungen Menschen zur bestmöglichen 
Ausnutzung seiner Fähigkeiten und seiner Veran- 
lagungen den Erfordernissen des Arbeitseinsatzes 
vorangestellt und deshalb größere Bewegungefrei- 
heit eingeräumt. 


Auftragsbeschränkung für Nadelsehnittholz. Laut 
Anardnung des Relchsbeauftragten für Forst und 
Holz dürfen Schnitthplzhersteller — auch Lohn- 
BOB HAUSER REDET — keinen höheren Auftrags- 
bestand auf Lieferung von Nadelschnittholz haben, 
als sie in drei Monaten horstellen können. Darüber 
hinaus dürfen Aufträge: nicht angenommen w 
den. ‚Rechtsgeschäfte, wie Kaufabschlüsse über-Na- 
delschnittholr, die vom Schnittholzhersteller oder 
vom Holzhlindier mit Verarbeitern oder Verbrau- 
chern vor dem 1. Juni 1944 abgeschlossen wurden, 
dürfen ab sofort nioht mehr erfüllt werden, sofern 
dia Ware ndch,nicht abgenommen ist. Von den Be- 
stimmungen dieser Anordnung werden nicht ber 
rührt die Entnahme von Nadelschnitthalz aus be- 
triebseigenen Slgewerken durch‘ Nadelschnittholz 
verwendende Betriebe für eigene Fertigung, Auf 
träge, Über Spezialsortimente und Herstellungs- 
anwelsungen der Bezirksbeauftragten des Haupt- 
ringes Holz. 


Den Inhabern der 407 opatien Weisungen des 
Deutschen Reiches von 1940 Folge I wird der Um- 
tausch in 31/0} SchatZunwelsungen von 1943 Tols 
ge I angeboten, Die 4% iye Schätzanwelsungen 
werden am 1. 3, 1945 zur Einlösung fällig. 


Einblick in das schwere und verantwortungsreiche 
Leben der deutschen Eisenbahner gewährt. „Une 
ter den Brücken‘ ist ein Film von Helmut Käut- 
ner, der volksliedhafte Töne anschlägt und unter 
Havelschiffern spielt. „Die Schenke zur ewigen 
Liebe‘ steht im Mittelnunkt eines Films, der in 
die Welt des Bergmannes führt. Anfang des. Jah- 
res wird Professor Velt Harlan einen neuen Farb- 
fiim beginnen, dessen Hauptrolle Kristina Söder- 
baum spielt, Wahrscheinlich wird Harlans neueste 
Arbeit die Verfilmung von Shakespeares „Kauf- 
mann von Venedig" sein. Die Wien-Film stellt an 
die Spitze ihrer Prodüktion einen Volcky-Film 
mit Paula Wessely „Das Herz muß schweigen", 
Der Film setzt den 179 Helden der Röntgeno 

cin Denkmal, die in den ersten Jahren des Bin- 
natzes der Röntgenstrahlen im Dienste der Medi- 
zin zu Opfern der Wissenschaft wurden, Die Mit- 
glieder der Exibühne stehen in der bäuerlichen 
Romanze „Ulli und Marei“ abermals fast geschlos- 
sen vor der Kamora, als’ einzigen „Außenselter" 
nennt die Besetzungsliste Attila Hörbiger, Die Ba- 
varia setzt Emil Jannings In der Komödie „Wo ist 
Herr Behling?"” in einer mit feinem Humor gë- 
zeichneten Charakterrolle ein, die auf der Linie 
von „Altes Herz wird wieder jung“ logt. Aus der 
süddeutschen Mentalität lebt der nach wig 
Thoma gedrehte Film „Münchnerinnen'. Zwei Kri- 
mihaltiime sehr verschiedenen Charakters sind 
„Orlentexpreß' und „Die Nacht der Zwölf", deren 
einer eine llebenswürdige: Porsiflage bedeutet, 
während sich der andere um ernsthafte Aufklä- 
rung ‘der Öffentlichkeit an Hand einas spannenden 
Vorwurfes bemilht. Von den neun Filmen der Ber- 
Un-Film gehen zwei auf Werke von Theodor Fon- 
tane zurück, Seline Romane „Stine“ und „trrun- 
gen, Wirrungen" pabon die Motive für den Film 
„Das alte Lied". Ziemlich vorlagereireu wurde aus 
dem Roman „Maihlide Mörhin#" das Drehbuch 
tür den Film „Ich: glaube an dich", der interes- 
sante Parallelen zur Gegenwert aufweist, obgleich 
er um die Jahrhundertwende spielt. — ‚Tatimitä- 
ten“ werden in dem auf Launlekeit und Burtieske 
gestellten Film gleichen Titels verraten. Die Prag- 
Film stellt im kommenden Jahr ihren ersten Farb- 
iilm her, einen Kriminalfilm „Shiva und die Gale 
enblume‘. Ebenfalls zwischen Gerichissaal und 
atort spielt der Film „Leuchtende Schatten", 


Dem Obargefr, Rudolf Ni- 


’ 


Der Herr von Ribbeck auf Ribbeck im 
Havelland hatte in seinem Garten einen viel- 
tragenden Birnbaum; von den Früchten spen- 
dete er freigiebig der Jugend unterwegs. Beim 
Sterben bat er, ihm eine Birne ins Grab mit- 
zugeben. Die Kinder klagten um den Gütigen, 
der neue Herr war knauserig — doch siehe: 
im dritten Jahr kam ein Birnbaumsprößling 
vom Graben auf. Der wuchs zum stattlichen 
Baum. Und nun wispert‘'s allherbstlich der 
muntern Jugend zu aus dem Baum: Kumm,- ick 
gew di 'ne Bim... 

Das ist Theodor Fontane, der nun ins zweite 
Jahrhundert hinein grünt, 

Er stammte nach Vater- wie Mutterseite 
von 'hugenottischen' Emigranten ab, Der mär- 
kische Apöthekersohn sollte das väterliche 
Geschäft übernehmen — doch er -entwich in 


Theodor Fontane, den engte deutsche Kniegsbierichter 


mit dem Doppelstempel Neuruppin — wo die 
bunten Bilderbogen herkamen — und Toulose 
vor: was enthalten sie? Gedichte, Kriegsschil- 
derungen, Märkische Wanderungen, Romane, 
Biographisches, Briefe. In allem, wirkt am stärk- 
sten Fontanes Persönlichkeit, deren Zauber 
sich niemand ‚entziehen kann, der in ihren 
Bannkreis gerät, Sein Arbeitsleben bis'in die 
höheren Jahre war ihm vieles schuldig geblie- 
ben, was den Gelenkigeren mühelos gelang. 
In sprödem Stolz mochte er. nicht Konzessio- 
nen machen, er blieb im Schatten der unsiche- 
ren Existenz und lehnte ‚den Hofrat wie den 
Staatsbeamten ab, Er kannte die Menschen 
aller Stände, von Grund auf, er ließ sie ge- 
währen und lächelte über sie und über sich 
selbst — was ist denn wichtig?! — 

Fontane ist kein ausgeklügelt Buch, er ist 


y 

zen Friedrich Karl — Aus tausend Steinchen 
des Sammlers fügt seine Meisterhand ein le- 
bensprühendes Mosaikbild der Heimat, Wir 
genießen seine nordischen, 
schen, märkisch-preußischen Balladen, die 
poetische Kleinodien sind, wie dei Archibald 
Douglas, den Prinzen Louis Ferdinand, den 
alten Zieten, Derfflinger, Dessauer, Seydlitz, 
Keith, Bismarck; Monmouth, Brücke am Tay. 

Die früheren Romane des Ringenden zei- 
gen, wie er langsam reifte. Doch bleibendes 
Lob verdienen: Irrungen und Wirrungen; Effi 
Briest, das  leidschwere Verhauchen einer 
schuldigen Frauenseele, Frau Jenny Treibel, 
die humoristische Kritik der Wilhelmine Buch- 
hoiz; und ‘der Stechlin mit den geistreichen 
Causerien, die Gott und die Welt ableuchten. 
Fontane ist gewiß nicht für jedermann — doch 
sammelt sich seine große Gemeinde weit über 
sein Grab hinaus. Zwei Denkmäler schuf ihm 
die Nachwelt: In viel mehr Herzen leuchtet 
sein Bild! Er war ein schwarmhafter Brief- 


die Literatur, Er studierte in England gründ- ein Mensch mit seinem Widerspruch, Wir Ki DEE 27 
lch alle Verhältnisse für die. heimatliche wandern mit dem 'Unermüdlichen durch die gnre non GPF ERSTEN VaTB Ola TU get 


Presse und wurde ein gewändter Journalist in 
Berlin. In den drei Kriegen 1864, 66, 70/71, 
konnte er als Kriegsberichter tätig sein; im 
Kriege gegen Frankreich wurde er gefangen 
genommen und verschleppt, Der Theaterkriti- 
ker: und Feuilletonist brach zum Romandichter 
dürch — zwischen 60 und 80 wurde er endlich 
bekannt und berühmt, sogar Ehrendoktor. In 
15 Bänden liegen die Schriften des Mannes 


[I ta 
' 


Alte- bewährte Jagdflieger vor der „Schnauze't 
ihrer Me 109 auf einem Feldfiugplatz 
(PK, -Aufn.: Lt, Hebenstreit) 


Gutshöfe und Schlösser, Bauernhäuser und 
Friedhöfe der Mark Brandenburg, kehren beim 
Adel ein und bei den Pfarrern und Lehrern 
und befragen den schlichten Dörfler in der 
Grafschaft Ruppin und im Oderland, in Havel- 
land und Spreeland, und durchstreifen Quitz- 
öwel und Plaue, Hoppenrode und Liebenberg 
und das gesellige Schloß Dreilinden des Prin- 


sen Er bringt uns mit 
Güte, die nicht schont, das. Verzichten im Da- 
sein bei, das bei sich selbst beharrt und ruft: 
So .banne dein Ich in dich zurück und ergib 
dich und, sei heiter — was liegt andir und 
deinem Glück? 
Über alles liebte er seine Heimat, der .er 
selbstios diente in guten und bösen Tagen. 
Theodor Kappstein (-gl-) 


ss den soll man für einen Keber halten 1” iiri 


Von Zeit zu Zelt werden Urteile bekannt, 
die gegen Kriegswirtschaftsverbrecher ‘ausge- 
sprochen werden müssen, Wenn man bedenkt, 


als Ketzer zu gelten, können wir uns nicht 
leicht vorstellen, der Verketzerte stand außer- 
halb des öffentlichen Lebens, Auf dem Konzil 


englisch-schotti- , 


káran rá 
EP HS 


Eine neue Leitung entsteht 


Die über fünf Jahre Krieg, die wir nun führen, haben 
immer wieder gozeigt, daß’gerade den Nachrichten” 
mitteln in der Kriegführung eine besonders wich 
tige Bedeutung beigemessen werden muß. DIE 
schnellen, und wuchtigen Schläge, die unsere 
Wehrmacht in diesen Kriegsjalren ausgeführt hat 


X į $ i ; ri sind zum großen Teil nur möglich gewesen da” h 
daß jede Bereicherung an Lebensmitteln be- zu Vienne ist im Jahre 1311 sogar die Ver- durch, dan” die aulspischenden. Beiähle auf domli $ achi 
sonders in Kriegszeiten die Versorgung vieler teidigung des Ausleihens von Geld auf Zinsen schnellsten Wege an die betreffenden Einhoitetii übten 


Volksgenossen gefährdet, so begreift man, daß 
solche Verbrechen - gar nicht hart genug be- 
straft werden können, j 

Schon in der Frühzeit- staatlicher Rechts- 
pflege betrachtete ‚man allen übermäßigen, un- 
billigen Gewinn in Handel und Wandel als 
Wucher, und er erscheint in all seinen Formen 
im alten Sprichwort neben Raub und Diebstahl. 
Im Sachsenspiegel findet sich die Stelle: „Wer 
so freventlich ist zu sagen, Wucher sei keine 
Sünde, den soll man für einen Ketzer halten.” 

Die Kirche belegte jeden Wucher, beson- 
ders aber den Korn- und Brotwucher, mit 
schweren Strafen: „Wer für einen Wucherer 
befunden wird, muß an drei Sonntagen vor 
dem Hochamt barfuß, mit einem Judenhut auf 
dem Kopfe und einem Besen in’ der Hand, um 
die Kirche gehen. Wenn er dreimal herum- 
gegangen ist, soll er sich vor die Kirchtür 
legen und die Leute über, sich hingehen lassen.” 

Im Jahre 1180, war eine päpstliche Bulle 
erschienen, wonach Zins von Gelddarlehen zu 
nehmen als unerlaubter Wucher erklärt wurde, 
Wer Zinsen nahm, dem wurde der Genuß des 
Abendmahles, die ‚Fähigkeit zur Errichtung 
eines Testamentes und das kirchliche Begräb- 
nis versagt. Was es im Mittelalter bedeutete, 


für Ketzerei erklärt worden. Gebrandmarkt 
aber war vor allem der Kornwucher als ein 
wahrer Hohn auf brüderliche Rücksichtnahme, 
Man geißelte die „Kornwürmer“ und „teuf- 
lische Kornschinder” und die „Mammonischen 
Wucherteufel”, \ 


Es ist bedeutsam für das alte Rechtsempfin- 
den, daß Wucher, Diebstahl und Raub auf eine 
Stufe gestellt wurden. Und im Volke lebte 
jahrhundertelang das Sprichwort: 

„Aus Geld, Getreide und aus Wein 
Kann ohne Sünd‘ kein Wuchenr sein.” 
Wußten Sie schon... 


» +. daß nach einer interessanten Gerichtsentscheldung 
der Arzt ein diphtheriekrankes’Kind auch gegen den Willen 
der Eltern mit Serum behandeln muß? 

. . » daß Adolf Menzel schon Im Alter von 12 Jahren 
den Österreichischen Staatsmann Friedrich von Gentz, den 
Mitarbeiter Metternichs und Freund der berühmten Tän: 
zerni, Fanny ElBler, porträtierte? 

. ~. daß’ Hahnenkämpfe in Marokko zu- den belleb- 
testen Volksbelustigungen gehören, -bei denen ‚oft hohe 
Wetten abgeschlossen werden? 

».. „. daß die Kunst der Japaner sich vor allem in einer 
llobevollen und überaus sorgsamen Behandlung des Details 
erschöpft? i 

daß In der Türkel die Sultane. früher sechs, die 
Großwesire und Paschas aber drei Roßschweile als. Ehren- 
zeichen führten? 


, nau?" 


abgesetzt werden konnten., Gerado bei der überaus 
beweglichen: Kriegführung der letzten Jahre ist d 

Schnelligkeit und Sicherheit, mit der die Nachricht“ 
tensoldaten aller Wehrmarhttelle gearbeitet habem 
von einer besonderen Wichtigkeit gewesen, — Hiér 
sehen wir Luftnachrichtensoldaten beim Bau elnef 
neuen Telefonleitung, (PK,-Aufn.: Fred. Dietrich) 


\ 
Das Erkennungszeichen 


Der wegen seines trockenen Witzes und seine 
Schlagfertigkeit wıeltbekanntte Direktor der Göttin“ 
ger Sternwarte Klinkerfues erhielt einst den B0* 
such einer wegen ihrer spitzen Zunge gefürchteten 
Fürstin, die mit großem Interesse durch das Fer” 
rohr sah und allerlei. Fragen. stellte, Wie hel 
jener helle Stern, und wie weit ist er von de 
Erde entfernt?" fragte sie unter anderem, „pet 
Stern", erwiderte Klinkerfues, „heißt Aldebaran 


Hoheit, und Ist Zlnfundzwanzig bis dreißig Liehls 


jahre von uns entfernt." „Was heißt das, ein ichte 
jahr?" tragte die Fürstin-weiter. „Ein Liéhtjahtii 
erklärte Klinkerfues, „ist eine Strecke, die dôf 
Lieht in einem wahr durtchellt, Der Aldebaran m; 
also rund slebenunddreißig Billionen Meilen von 
uns entfernt." Die Fürstin kniff die’ Augen zusam“ 
men und fragte ironisch: „Aber, lieber Herr pro” 
fessor, woher wissen Sie denn den Namen so ge 
Klinkertues lächelte leicht! „Es 


Visitenkarte daran.‘ 


ist aucti I 
! nur Zufall, Hoheit, glücklicherweise war nach elna Ti 
Altred Semeral i 


ensiy 
hl an 


Tochn, und kaufm., Kra 57 J 
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tisch (poliert), Kinderbeit (Nickel). 
A 3253 L 


Kinderaummisilatel Gr. 34, gegen Da: 
Gummistiefel, mit: Reißverschluß, 


Herta Geister als Braut 


D 29. Dezember, geschlossen. Nur f 
Brunnstadt, Heloridi-Schlösser:Str. 5 


#|drineende Fälle der Ernährung sind die 
Bezirksstellen an diesen Tagen elnheit- 


‚30, 17, 19:30 „La matt 
17.15 und 19,45 „Eine PiE 


deutsche Sprache hingewiesen. Lehr- 
bücher werden gestellt, Anmeldeschluß 
28. Dezember 1944, 


mühlen, Lydia Sturm. Halle/Westphalen 
~ Litzmannstadt, Str. der: 8. Armee 89, 


Ihre Ehewelhe ‚zeigen an: Dr, Karl 


l, Willen vers lich von 13.30 bis 16.30 Uhr gediinet,| Kunstschrifiunterricht gesucht. 4196 LZ. General-Litzmann-Str, 3/21,} tür drel Tage” ** e ? 
0 Nuhn, Oberamisricher, Frau Eurie- ee pidid am 10, 12, 1944 Ham Sonnabend, 23. 12., von 11 bis 113|Klavlerunterrieht gesucht bereits vorge- |, Von 18—19 Uhr. 15.19.30. 19,30 „oehini T. Bej 
an men. Reinhard. Lauträtsomt, Litz: I mein innigstgellebter Gatte, unser @jUhr, am Donnerstag, 21., und am`Don-| schult. 4197 LZ, Herranatietel, Or. 43. gegen 42. 4138 LZ, ne “pie goi Jramı 
m2nnstadt, Danziger Siraße 35, W. 26. herzensguter Vater, Bruder, Schwa- |nerstag, 28, Dezember, von 16—20 Uhr,|Wer erteilt KiAvierunterricht? 4213 LZ. | Korb . gut erhalten, gegen Stiefel, |Mimosa 15, 17.15, 19.30 „Die POTT 
on !hre Vermählung zeigen an: Karl|} ger, Großvater und Onkel 2. Die Ausgabe an Angehörige des pol- ERMIETUNGEN — MIETOESUCHE hal 9. 4167 LZ. Stadt," w r 1, onn 
Schüler und Frau Ema Schliler, geh. - Johann Schindel nischen Voikstums erfolgt wieder in det Ungerraum mit Büro, etwa 300 am, ke in COA BEEKA) Mt un Muse PASEA fstetiage rany Vid 
Hilari (Strohwltz, Kr. Kempen, Warthe- I in Alter von 70 Jahren. Die Be- Mjrhsländiren Bezirksstelle. Die Ausgabe-| ' Zenüber Göterbahnhot Mitte, ZU ver-| peiz. Kariätschensir. 27/24. ab 18 Uhr: | Ark di " "el alle: 


tage werden noch bekanntgegeben, 

Mer Jeder a wird daraul 

ingewiesen, daß Lebensmittelkarten ohne] vorhanden.. A 3279 LZ. 

Namenseintragung ungültig sind. Für|Möbllerte Wohnung mit: Kochgelegenhelt, 
M|verlorengegangene oder nbhandengekom-| bzw.. 2 oder 1 Zimmer und” Klich 

mene Lebensmittelkarten wird kein Ersatz] (möbl.), solort gesucht, 4191 LZ. 


land). Den 17. 12. 1944, 

on hre am 23, 12,.1944. um 12 Uht 
im Standesamt . stattfindende Ehe- 

weihe neben im Namen ihrer Eltern be- 


erdigung lindet heute um 14- Uhr 
auf dem. Ortsitledhof in. Czaplinek 


statt, 
Die Hinterbliebenen. 


mieten. Anir, PostschlieBlach 131. 


t ; 
Jurist sucht sofort möbl „Zimmer, Betten Palladium 15.30. 17,30. 19,45. 


tags auch 12 „Heißes Blut, ug 
Roma 15.30, 17.30, 19.30, s0 
auch 11,30 „Artisten'’."* 
Wochenschau » Theater (Turm) 


VERLOREN-GEFUNDEN 
Briettasche mit Auswelspapleren, Aufnah- 
men, Geld, Buschlinie — Ostlandstraße 
verloren, Gegen Belohnung BDEURebER 
Ostlandstraße 109, Rut. 172-11 (Rund- 


Ihte am 22, Dezember stattlindende 


T 
f > j is 20: 1. KEEA 
© a Schmerzertütit bringen ‚wir die Hirt gewährt, Möbl, Zimmer mit Küchenbenutzung. von| funkwerkstatt), stündlich von 10 b ul ta 
hoss verninhlung feanen „bekau RN S tige Nachricht, af ran alarin ON a DER, IR ZWEI SERERA saol CAGA rise Selise er mtt koldenem are nr Re ‘Rhodás. wog fr 
f i Pikart.Si N 4 e neuf unter . tmband am . Dezember zwischen X 7.00.75. 
pa itta AS Dena anit N k Rn an ni ra ok Ernährungs. und Wirtschaftsamt. erwünscht,  Bijatenko, 17 und 17.30 während der Fahrt durch Fo „Dir zunkbeneen À ; 2. d 


Möbliertes Zimmer mit Küche Ir solort 


„Mein gellebter Mann . und 
DER treusoigender Vater, der Geir. 
Hupo Bär 


das Oetto, in der ‚Straßenbahnlinie 12 
öder 9 oder auf dem anschließenden 
Gang: nach dem Deutschlandplatz ver- 
loren. Der ehrliche Finder wird gebe- 


19 
Frei 

har 
Gärnau 
Kallsch — Film- Eck 


Nr. 491/44, Schließung der Verkaufs- 
stellen für die Bestandsaufnahme, Nach 
§ 7 der Anordnung des Reichsstattbalters 
Über die Verkaufszeiten Im Relchsgau 


im Alter von 56 Jahren sanft ent- et A 
schlafen Ist, Die Beerdigung findet 
heute, den 22, 12. 1944, in Dan- 


zig-Langluhr statt, 


— Gloria 
ri f 


gesucht, 4140 LZ. ir 
"17,15, 19.30 


Gut möbllertes Zimmer mit. Bad von In- 
genleur gesucht. 4227 LZ: 


Wi 
„In: tiaga 
15 17.30 


keb, 27 5. 1901. starb am 19, 10, A PR Wartheland vom 10. März 1944 (vo, pi. | Out möbllertes Zimmer, möglichst mit| ten, diese, da Andenken, bei Friedon- arget” ge W 
1944 \ bei den schweren genr a Kr OO er S. 41) bin ich damit Asien AR Bad, im Stadtzentrum von alleinstehen-| stab, Litzmannktadt, Sulzieider Straße a REN sonntags "BAR "ifa! 
kämpfen für sein Vaterland de "2 Wehrmacht), Christa. und Midaß Einzeihandels-Großhandels-Hanwerks. lig __4237 LZ, 112, Rut, 167-04, gegen Belohnung ab-| Affäre Racdern“.** pw M ech] 
Heldentod, r Familie Karithien, betriebe mit offener Verkaufsstelle Ihre zugeben. je|jtentschltz 17. .19 „Wenn asr Mirko: 
in tiefer Trauer; Gattin Zenobie Danzig - Langtuhr. Obbergeweg 35. M| Verkaufsstellen zum Zwecke der Bestands- Volkslistenauswels, grün, für Eugenle|” krünt,se» i wa E heii 
Bär, reh: Oleszczak, im Namen der aufnahme wie folgt schließen: Am 29.12,| " Straße 150/6. HAB teb, aa. AROAN Wphanaft ig Ostrowo — Carso, 15, 17.30, ne Rei 
- Angehörigen. _ an Am 20. 12..1944 verstarb unsere |004 30. 12. 1044 in Häusern mit unge-|pford, 21° Jahre, Höchstwert 550 RM. TOTESK KALKAN ; LINSE ANA D sonntags, auch 10 ‚„Seinerzei „DB 
sen 1 155. Maie s sawerna diatomea an 3,8 3.1] meten orepshnineeiiigin AR airabtgrmüeng dr Bailie Zee. |aplemg Avon a3, 11.0, PR 
: i zugeben, Gärtnere stehube, Litz- = . Ze LE U 
Hollend aut ein Wiedersehen Großmutter, Schwester und Tante Mymusmummern. Für Verkaufsstellen der AAA EANES Sieben-Geißlein. | Litzmannstadt - Erzhausen, Rauchlang- | Sonntags auch 10 „Warum 1#% 8 K Pole 


Lydia Hübner, geb, Freund 
im Alter von 75 Jahren, Die Be- 
erdigung findet Sonnabend, den 23. 
12. 1944, um 14 Uhr, auf dem 
Hauptiriedhof statt: 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


weg 42, verloren, 
Volkslisten der Erna und Georg Ber so- 
wie. Brot-, Fleisch-, Semmel-- und But- 
terkärten, Haushaltsliste, Haushaltspaß 
und Fischkarte der Familie Ber verlo. 
ren, Abzugeben Meisterhäussir, 20/5, 
Am 20. 12,-1044 wurde im Zuge Schie- 
ratz — Litzmannstadt (19.398, — 21,50 


PA iia! uns die harte Nachricht, 
daß unser einziger, geliebter 
Sohn, der Gefreite 
Maks Kebsch 

geb. am 13. 2. 1925 in Kalino, am 
16, 10. 1944 in Italien gefallen ist. 
In tiefem Schmerz: Die Eltern Me- 
lida und Traugott Kebsch nebst 


Elisabeth?''** 
Pablanltz — Capitol, 
bei Frauen''."** 
Pablanltze — Luna 

der "Herzen" ,* 
Sellau 19 „Seine beste 
Tuchingen '16,30. 19 
Stadi’',e®" 


Nahrunge- und. Genußmittelbranche sowie| Straße 4. 

Apotheken gilt diese Befrelung nicht, Dieis Hüte je 30,—, 3 Kleider je 40,— zu 

bisher kestellten Anträge auf Eigellune verkaufen, Besichtigung von 12-—15 

von SchlieBungsgenchmigungen sche i Ruppertsiraße 9, 

als erıediet an, Junger Schäferhund (Rüde). 5 Monate 

Litzmannstadt, den 15, Dezember 1944,| alt, Ja Stanımbaum, preiswert zu ver 
Der Oberbürgermeister kaufen. Zu erlragen Nordstraße 39, 


17. 19,30 nat 
17. 19.30 A" 


r-Rüde, 'I8 Mon., la Stammbaum, 


i; IE) Stadtpolizelamt. “ Uhr), 2, Ki., ein Koller mit Anhänger f 
a A N., zmännstad Am 19, 12. 1944- verstarb nach HAFTS-ANZEIGEN |) RURAN AONE Le Lam, ‚Peter. Tiede vertauscht, Abzugeben ARN e jp, sonntags au Alwe 
ä a langem schwerem Leiden unsere rigor Fornsprech » Anschluß | Kombiniertes Wohnzimmer sowie Schau-| SSL Reter Tede.  Moltkestrane „Der Mainratshert"‘."° 


(Schreibwarengeschält). 


n ß 
gellebte Mutter Í 26- x N j 
Julla Loszezynska, geb, Skarıynska W|, 220,07 Ist du die Rufnummer 127-40| keipferd dringend gesucht, — Job, | Am 20, 12, 1944 ist eine Brieftasche auf 


Unser Jüngster, lieber Bruder, 
wa der Kriegsfreiwillige 


geändert worden. Caıt Schilde, ‚Inh,; Moltkestraße 122/23, ht 
Adolf Rubensdörtor im Alter von 59 Jahren, Die Bel: Schülde & Hutten, Handelsverireter, | Klavier gesucht, 4186 LZ, en ER LITAURE E O FTAA ut i 
ist am 2, November 1944 im Alter setzung findet heute, um 10,30 Uhr Ludendorfistraße 148, Eisschrank gesucht. 4187 LZ. Meisterhausstr. 110 u 


auf. dem Friedhof Kompaßwer statt. 
In tiefem Schmerz: Die. Kinder, 


Litzmannstadt, Erh-Palzer-Str. 21. 


Achtung! Z. Zt, genügend Entwesungs- 
material vorhanden, Ich übernehme 
noch die Entwesungsarbeiten In Fabri- 
ken, Kasernen und Baracken. Entlause 
vollständige Transporte,  Schädiings- 


Out erhaltenen, bestens bereliten Reise- 
wagen, der sich zum Umbau aut Gene- 
ratorantrieb eignet. xesucht, Fernruf 
252.05. Apparat 06. 


von 17 Jahren in einem Kriegs- 
lazarett verstorben, 

Karl und Sofie Rubensdörfer, El- 
tern, Friedi und Karl, Geschwister, 


Braune Briattasche mit 2 wichtigen Brie- 
fen und Aufnahmen am 20, 12. 1944 
verloren... Abzugeben geren Belohnung 
\bei Erich Konovatzki, Litzmannstadt, 


W. 6. abzugeben, = gm line 
we TYS 


d 

späserer Heirat. ! Ihn ] 
Miche 

u 


i 2 Leichter Einspänner-Wagen (niedriger Ka- wi „Beamter der mitti 
Kenischütz.  Schlapelersir. 10. PI Aach langer ‚Krankheit. verschied bekämplungs-tostitut wilhelm; Neuhaus, | sten). elwa 600 ke Tragkraft, mör-|2 Preitanrkarten der L E.S. des Qe-] mit eikenet wonnung, a" 
. . en genian Zn, > altsch. Feyneuf 1357, list gummiberelft. zu kaufen gesucht. i Theodor T at Bekonntsche t 
Unser so heißgellebter einkis Solin, unser Bruder und "Nele, M|FDchse, Marder, utlase kauti zü Höchst |. A 3258 LZ und der Tochter Milde Torsten. Clalser Mädchen. auch“ KriertrwilWen lm 


der Amtsgorichtsrat 12. 
Dr. Wolf Brandenburg 
gch. am 15. 4. 1904 in Bauske 


(Kurland), x 
In tieler Trauer:, Marie Branden- 


preisen Walter Gorit. Breslau 1- Kup- 
ferschmiedestraße 50a, i 


OFFENE STELLEN — STELLËNGESÜCHË 
| Stenotynistin nesucht, verlekf\ auch In 


vi ger lunge; der Mar.-Artill, 

Gord Richard Potor Neudel 
fiel im November 1944 im [ugend 
Ichen Alter von 19 Jahren im 
gäischen Meer. 


Yermdi 
über 25 lahre, Ver 625 
steuer nicht eriorderi eh 
Fräulein, Anfange 30, ® 
Umsiedlerkreisen, wün 
schaft eines gut $ 


Jagdwagen, mörlichst gummiberelft, in 
tadellosem Zustand, dringend zu kaufen 
esucht. A, 3254 LZ. 
Lehrblicher (Botanik, Zoologie, Ver- 

erbungslehre) für Universitäten zu kat- 


witzstraße 40/24 verloren, “ 

Entlaufen iunge Hündin, Rasse Pointer, 
Jagdhund, welß-hellbraun refleckt, Ruf- 
name. Asta.. Gegen Spesenvergütung 
abzugeben . bei Artur- Dressler, Litz- 


i å; Kurzschrift, für Aufnahme’ von auswär- Alte 
Richard Neudel als Vater, z, Z, B/E bure. geb.. Gadilke, und alle An | fen gesucht, Angebote unter 451 an| mannstadt. Adolf-Hitler-Str, 174, W.S.| Hesen Im passenden 
Kauri Selma Neniel n ed EA nangen richten. Anpeböte unter 4234 L2. Zeitungsvertr,. Eichmann, Pablanitz, Jun terhlindin, auf den Namen rat kennenzulerüen: plidz ve 


ie Beerdigung findet am 24. 12. 


1944 um. 14 Uhr auf dem Friedhof Frau, SR 
ü trab tt 


wünscht 
zwecks Helra 


s$ 
„Senta“ hörend, ohne Halsband, entà 
laufen. Gegen Belohnung: abzugeben 
Biersdor! 7.. Kreis Kallsch, 


mann, ais Mutter., Sybille” Neudel 
als Schwester, as 


den 2 sucht, Dr. med. K, Breckolf, Pose sucht, Angebot an Firma Ohlendorff 


Röntuen-Assistentin oder Schwester ge. |Oebrauchle Schreibmaschnie dringend ges 
Petriplatz 4. n| & Con Adoll-Hitler-Str, 67, Ru! 245-00. 


